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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Der N a tion a lra t  hat Dienstag  die erste Lesung der 
Verfassungsreform begonnen. F ü r  die Christlichsozialen 
sprach Abg. S c h m i t z ,  für die n.-ö. Heimwehren Abg. 
R a a b ,  für die Landbündler Dr. S c h ö n b a u e r  und 
für die Eroßdeutschen Abg. C l e s s i n. Die Sozialdemo­
kraten führten Dr. R  e n n e r und Bürgermeister S  e i tz 
ins Treffen, die wohl ihre Verhandlungsbereitschaft er­
klärten, sich aber im großen Ganzen ablehnend verhiel­
ten. Abg. C l e s s i n bezeichnete es u. a. a ls  unverant­
wortlich, wenn die sozialdemokratischen F üh re r  ihren 
Anhängern gegenüber davon sprechen, daß man mit dem 
Einsatz des Lebens gegen die Verfassungsreform kämp­
fen müsse. Derartige rednerische Entgleisungen sind auf 
das schärfste zu verwerfen. Jede  politische P a r te i  kann 
sich Kampfgenossen suchen, wo immer sie sie findet. Aber 
es geht denn doch nicht an, daß Leute vom Reichsban­
ner Schwarz-rot-gold und Vertreter der tschechoslowaki­
schen Sozialdemokratie sich erdreisten, offen zu erklären, 
sie würden im Falle eines Bürgerkrieges ihren hiesigen 
Genossen aktiv Hilfe leisten. Ich bin davon überzeugt, 
daß mindestens das Reichsbanner Schwarz-rot-gold seine 
Leute nicht entsenden wird, aber es handelt sich darum, 
ob wirklich unter der Arbeiterklasse Deutschösterreichs so 
wenig Nationalgefühl vorhanden ist, daß man daran 
denkt, D e u t s c h e  g e g e n  D e u t s c h e  m a r s c h i e ­
r e n  z u  l a s s e n .  E s  wäre die größte nationale 
Schande des 20. Jah rhunder ts ,  wenn man auch nur mit 
dem Gedanken spielte, wegen papierener P a rag raphen  
Deutsche gegen Deutsche vorgehen zu lassen. Die T a t ­
sache, daß das Volk jetzt mit Energie eine Aenderung 
des Verfassungswerkes fordert, beweist, daß ich recht 
hatte, a ls  ich im J a h r e  1920 sagte: M a n  solle über die 
Perfassung ein T ranspa ren t  anbringen m it  der Ueber- 
schrift: „Um Nachsicht wird gebeten." Diese Verfassung 
ist niemals populär geworden. S ie  ist zu kompliziert 
und voll innerer Widersprüche. Unsere Verfassung 
krankt daran , daß es außerordentlich schwer ist, die 
Frage zu beantworten, ob sie föderalistisch oder zentra­
listisch ist. Die Folge davon ist eine ungeheure Kompli­
ziertheit der Kompetenz. Die Sozialdemokratie stellt, 
obwohl sie Gegnerin des Födera l ism us ist, doch die 
größte Nutznießerin des Födera l ism us dar.  M a n  ist im 
J a h r e  1920 viel zu weit gegangen, a ls  Wien zum selb­
ständigen Lande erklärt wurde. E s  kann keinem Zweifel 
unterliegen, daß der S ta d t  W ien eine Sonderstellung 
eingeräumt werden muß. D as  einzig Vernünftige wäre, 
sich darüber klar zu machen, daß Niederösterreich wie 
jedes andere Land eine Landeshauptstadt braucht und 
daß W ien die historische und natürliche Hauptstadt die­
ses Landes ist. E s  sollte diese Lösung ernstlich erwogen 
werden. D as  Werk, das heute vor u ns  liegt, ist nicht 
unter Mitwirkung der politischen P a r te ien  zustande ge­
kommen. E s  hat a ls  leitenden Eedankengang all das 
aufgenommen, was Bundeskanzler Schober a ls  für die 
parlamentarische Behandlung notwendig erachtet hat 
und wurde unter Mitwirkung der Aemter hergestellt. 
M a n  wird zugeben müssen, daß es auf jeden F a l l  eine 
außerordentlich anerkennenswerte Leistung darstellt, 
wenn eine Vorlage von diesem Umfange in so kurzer 
Zeit auf den Tisch des Hauses niedergelegt werden 
konnte. An dem Entwürfe ist der Gedanke der Ver­
einheitlichung des Polizeiwesens zu loben. W ir  werden 
immer an  den 15. J u l i  1927 erinnert , wo es sicher a n ­
ders gegangen wäre, wenn damals die Polizei jene 
Kompetenzen besessen hätte, wie sie die neue Verfassung 
festlegen will. Zweifellos hat die Sozialdemokratie 
recht, wenn sie behauptet, die neue Verfassung wolle die 
Rechte des P a rlam en te s  zugunsten des Bundespräsiden­
ten beschränken, doch das entspricht den Wünschen des 
Volkes. Die Aenderungen, die vorgenommen werden 
sollen, müssen übrigens von jedem Oesterreicher, der auf 
dem Standpunkte des Anschlusses steht, von vornherein 
votiert werden. Denn die Regierungsvorlage über­
nimmt im wesentlichen nichts anderes, a ls  gleichartige 
Bestimmungen der W eim arer Verfassung. Da es unsere 
Aufgabe ist, W e g b e r e i t e r  f ü r  d e n  A n s c h l u ß  
zu sein, muß es unser Ziel sein, alles zu tun, w as dem 
Anschlüsse auch auf dem Gebiete der Verfassung irgend­
wie dienlich sein kann. Dazu gehört, daß die Stellung
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des Bundespräsidenten eine gefestigtere wird. E s  wurde 
sehr viel über das N o t v e r o r d n u n g s r e c h t  des 
Bundespräsidenten gesprochen. Darüber, daß mit dem 
§ 14 schändlicher Mißbrauch getrieben wurde, sind wohl 
die Akten geschlossen. Auf jedem F a ll  ist jedoch zwischen 
dem Notverordnungsrecht des Kaisers und dem Notver­
ordnungsrecht eines österreichischen Bundespräsidenten 
zu unterscheiden. Eine besondere Kritik haben die Be­
stimmungen über das A u s n a h m s r e c h t  erfahren 
und cs wurde so getan, a ls  ob die Beschränkung der 
Grund- und Freiheitsrechte es notwendig mache, diese 
Rechte mit dem Leben zu verteidigen. I n  dem Ausfüh­
rungsgesetz sind haarscharf die nach oben abgegrenzten 
Höchstberechtigungen der Behörden festgelegt, innerhalb 
deren die Grund- und Freiheitsrechte beschränkt werden 
können. D as  Erscheinen von Druckwerken und die Presse 
soll gewissen Beschränkungen unterworfen werden. Ich 
muß schon sagen, gerade W ien hat eine Schmutzpresse 
zustande gebracht, an der bedauerlicherweise sehr weite 
Kreise Geschmack finden. Daß derartige Giftspritzen in  
gewissen Zeiten nicht erscheinen dürfen, ist jedem ver­
nünftigen Menschen klar. Die in der Verfassung vor­
gesehene E i n s c h r ä n k u n g  d e s  B u d g e t r e c h t e s  
bedeutet sicherlich eine Beschränkung des bisherigen E in ­
flusses des Parlam en tes .  Aber wer die V erhandlun­
gen im Budgetausschuß angehört hat, ha t  oft im stil­
len den Wunsch gehabt, daß ja niemand von der B e­
völkerung bei diesen Verhandlungen zuhören möge. Die 
Bevölkerung wäre wütend geworden, wenn sie gesehen 
hätte, mit welch nichtigen Dingen kostbare Zeit vertrö­
delt wurde. Auf die Reform der Vertretungskörper in 
den Ländern zu sprechen kommend, meint Redner, daß 
mit einer mechanischen Verminderung der M andatszah l 
nicht viel gewonnen wäre, wenn damit keine Ersparung 
verbunden wird. Redner bespricht die Entpolit isierung 
auf dem Gebiete des öffentlichen Rechtes, w as  in der 
Bevölkerung aufrichtig begrüßt werde. E s  ist eine drin­
gende Forderung, daß die sogenannten L e h r e r -  
e r n e n n u n g s k o m  M i s s i o n e n  b e s e i t i g t  wer­
den. E in  besonderes Gewicht müsse darauf gelegt wer­
den, daß in  die Verfassung Bestimmungen über die E n t ­
politisierung der aktiven Militärpersonen eingebaut 
werden. Die Bestrebungen der Eroßdeutschen Volks­
partei,  die W i r t s c h a f t  i n  d e r  G e s e t z g e b u n g  
zu W ort kommen zu lassen, gehen bis zum J a h r e  1919 
zurück. W ir  haben damals vorgeschlagen, Bezirkswirt­
schaftsräte, Landeswirtschaftsräte oder einen Reichs­
wirtschaftsrat zu schaffen. Derartige Ins ti tu tionen  von 
unten aufgebaut, hätten  den Vorteil,  daß in den unteren 
Instanzen Berufe zur Geltung kommen könnten, die in 
den oberen Spitzen nicht vertreten sein können, zum 
Beispiel der S ta n d  der Hausfrauen. Auf unserem P a r ­
teitag in Innsbruck haben w ir einen A ntrag  au s ­
gearbeitet, daß an Stelle des B undesra tes  eine W ir t ­
schaftskammer gesetzt werden soll, die aber ein weiter­
gehendes Recht hätte, a ls  der heutige B undesra t .  Dok­
tor Renner hat  daran  gemahnt, doch endlich zur inneren 
Abrüstung zu schreiten. Die ewigen Friedensbeteuerun­
gen Dr. R enners  können wir nicht ernst nehmen. Wenn 
S ie  wissen wollen, wie w ir denken, so sage ich Ih n e n  
ganz offen: Jeder  von u ns  wird mit seiner ganzen 
Macht dafür eintreten, daß es in  keiner Weise zu T ä t ­
lichkeiten kommt. W a s  an uns liegt, um dieses Unglück 
zu verhüten, wird geschehen, weil w ir  M än n e r  sind, die 
ein Herz für das deutsche Volk haben. W enn es den­
noch zu einer Auseinandersetzung kommen sollte, dann 
wird die Geschichte n iem als sagen können, daß w ir  die 
Schuld d aran  hatten. Ich hege trotz der zweifellos ge­
spannten Lage die unerschütterliche Zuversicht, daß es 
zu keinen Tätlichkeiten kommt. Schließlich wird auch 
die Sozialdemokratie einsehen müssen: I n  dieses Haus 
muß die Sachlichkeit wieder zurückkehren. Freilich wird 
es nicht so sehr die Frucht der Einsicht der sozialdemo­
kratischen politischen Führer ,  a ls  vielmehr dem gesun­
den S in n  der deutschen Gewerkschaftsführer zuzufchrei-

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 10 S e i t e n  s t ark.

den sein, die wissen, w as  auf dem Spiele steht, daß zwar 
das sogenannte B ürgertum  Ungeheures zu verlieren hat, 
aber die Arbeiterschaft alles.

Deutschland.

Dieweilen das Reich wegen des Volksbegehrens über 
den Poungplan  in seinen politischen Leidenschaften tief 
aufgewühlt ist, wurde durch die F inanzverwaltung eine 
gewaltige Anleihe von 500 Mill ionen M ark bei dem 
schwedischen Zündholzindustriellen J v a r  Kreuzer ge­
macht. Die Erundzüge der Anleihe sind folgende: D as  
Reich erhält vom Schwedentrust eine auf 50 J a h r e  un­
kündbare sechsprozentige Anleihe im Gesamtbeträge von 
500 Mill ionen Mark. Der Auszahlungskurs beträgt 93 
Prozent, Spesen und Provisionen werden nicht berech­
net, so daß das Reich netto 465 Mill ionen Mark erhält.  
Nach Ablauf von 10 J a h r e n  kann das Reich die Anleihe 
ganz oder teilweise tilgen oder konvertieren, während 
die Geldgeber für die ganze 50-Jahre-Frist gebunden 
sind. Die A. E .  Kreuzer & Toll wird nach Ablauf einer 
gewissen Frist wahrscheinlich eigene Obligationen auf 
den außerdeutschen Kapitalsmärkten placieren, um den 
an das Deutsche Reich gezahlten B etrag  wieder herein­
zubekommen. Die schon bestehende Deutsche Zündholz- 
Verkaufs-A.-E. erhält das alleinige Recht zum Export 
und Im p o r t  von Zündhölzern sowie für den Vertrieb 
der Gesamtproduktion sämtlicher deutscher Zündholz­
fabriken. Die bisherigen Außenseiter sowie die Zünd­
holzfabrik der Konsumvereine, die dem Monopolplan 
ebenfalls zugestimmt haben, treten dem Syndikat bei. 
An dem K räfteverhältn is  zwischen deutschen und schwe­
dischen Fabrikanten innerhalb der Verkaufs-A.-G. 
(35:65 Prözent) wird nichts geändert, doch werden von 
den elf Auffichtsratsmandaten sechs von deutscher Seite  
besetzt, so daß die Deutschen die absolute M a jo r i t ä t  
haben. D as Recht der Preisbestimmung hat die deutsche 
Regierung, P re isänderungen sind n u r  auf gesetzlichem 
Weg möglich. I m  Gefolge dieses Abkommens ist eine 
wesentliche Erhöhung des Preises der Zünder auf 30 
Pfennig  für 10 Schachteln. Der Gewinn geht zum 
Großteil ins Ausland. Auch hier wieder sieht man die 
planmäßige Ausbeutung des deutschen Volkes durch 
fremdes K apita l  a ls  Folge der schmachvollen F riedens­
verträge und des sie stützenden Dawes- beziehungsweise 
Poungplanes.

Rumänien.

Vor den Vertretern der Auslandspresse gab Außen­
minister M ironescu Erklärungen über seine Reise nach 
P a r i s  und London ab. E r  teilte mit,  daß R um änien  in 
der Konferenz im Haag Erfolge erzielt habe, da die 
Ostreparationen m it  den deutschen R eparationen ver­
bunden wurden. Außerdem habe Frankreich von den 
Schulden R um äniens 55.5 Prozent nachgelassen. W a s  
die jetzigen Verhandlungen in P a r i s  betreffe, so gehe 
der rumänische Standpunkt dahin, daß Rum änien  aus  
den Ostreparationen mindestens so viel erhalten müsse, 
a ls  es selbst an  andere S ta a te n  zu bezahlen habe. R u ­
mänien habe nichts dagegen, wenn die Summe, welche 
Ungarn zu zahlen habe, herabgesetzt werde. I n  diesem 
Falle könne aber Ungarn  keine großen Ansprüche in  der 
Optantenfrage stellen.

Polen.

Der Ministerpräsident hielt während eines Empfan­
ges, zu dem die Mitglieder des Regierungsblockes ein­
geladen waren, eine Rede, worin er darauf verwies, daß 
die gegenwärtige Regierung die Pflicht habe, die Macht­
stellung des S ta a te s  zu festigen. Die gegenwärtige Ver­
fassung des S ta a te s  sei schlecht und müsse vom Sejm  
einer Revision unterzogen werden. Der Regierungsblock 
habe das Verdienst, daß er die F rage  einer Verfassungs­
änderung zuerst aufgeworfen und die Vorarbeiten für 
diese Verfassungsrevision getroffen hat.

Frankreich.

D as Kabinett B r ia n d  ist unerw artet gestürzt worden. 
B r ian d  hat sich geweigert, dem Verlangen radikaler Ab­
geordneter zu entsprechen, über die Rheinlandfrage eine 
Regierungserklärung zu geben, bezw. eine Debatte zuzu­
lassen, da er den Standpunkt vertrat ,  solange die dies­
bezüglichen Verhandlungen nicht abgeschlossen sind, sei 
dies untunlich. Bei der Abstimmung hierüber blieb die 
Regierung in der Minderheit und verließ sofort die R e­
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gierungsbank. Der so unerwartet erfolgte S turz  
B r ian d s  ist kein Votum der Kammer gegen die Ergeb­
nisse seiner Außenpolitik, sondern gegen seine Auffassung 
über die parlamentarisch-geschäftsordnungsmäßige B e­
handlung dieser Politik. D as  Abstimmungsergebnis er­
wies von neuem die Unsicherheit der hinter B riand  
stehenden Mehrheit, die ja  nicht identisch ist mit der 
M a jo r i tä t ,  auf die sich Po incare  stützen konnte.

Belgien.

D as  neue Kabinett unter F ühru ng  Jaspa rs  und Hy- 
m ans setzt sich aus fünf Liberalen und sieben Katholiken 
zusammen. Die flämischen Katholisch-Konservativen 
haben davon fünf Sitze und auch die beiden anderen K a­
tholisch-Konservativen stehen den flämischen Forderun­
gen freundlich gegenüber.

Großbritannien.

Die englische Regierung beabsichtigt die Rllstungs- 
ausgaben nach Möglichkeit einzuschränken, da Schatz­
kanzler Snowden acht Mill ionen P fund  S te r l ing  für 
Ergänzung der Witwenpensionen aufzubringen hat und 
sich in dem sozialen P rogram m  der Arbeiterpartei auch 
andere finanziell schwerwiegende Punkte befinden. E s  
sollen beim Ausbau des Flottenstützpunktes von S inga-  
pore Ersparnisse geplant sein und im Zusammenhang 
mit der Mittelmeerreise des Kriegsministers S haw  
glaubt man, daß er auch betreffs G ib ra l ta r s  und der 
anderen Stützpunkte im Mittelmeer Ersparnisse durch­
führen werde. D a der Parlamentssekretär der Admi­
ra l i t ä t  Ammon den Kriegsminister begleitet, dürften 
auch Einschränkungen in den Flottenrüstungen unabhän­
gig von den Ergebnissen der Fünfmächtekonserenz erwo­
gen werden. Schließlich hofft man, daß auch durch den 
englisch-ägyptischen Vertrag  Geld erspart werden wird, 
da dieser eine Verkleinerung der ägyptischen Garnison 
ermöglichen werde. N u r  das Luftfahrtsministerium 
allein wird von diesen Kürzungen verschont bleiben. 
M a n  wird gut tun, alle Nachrichten über E nglands Ab­
rüstungswillen mit größter Vorsicht und M ißtrauen  auf­
zunehmen. England hat bisher noch nirgends ernstlich 
eine Machtstellung aufgegeben und das wird auch die 
Arbeiterregierung nicht wagen, da sie sonst sofort von 
ihrem Platze verschwinden müßte.

Afghanistan.

Habibullah, besser gesagt Bascha-i-Sakao, ist in der 
Gewalt des Siegers N adir  Khans, der sich auch zum 
König ausrufen hat lassen und bereits von der N a ­
tionalversammlung in Kabul bestätigt wurde. N adir  
Khan w ar ehemals Kriegsminister A manullahs und ist 
zum früheren König entfernt verwandt. M i t  der Thron­
besteigung N adir  K hans ist der Bürgerkrieg, der fast 
ein J a h r  Afghanistan erschütterte, vorläufig beendet. 
Ob er mehr Glück haben wird a ls  sein Vorgänger, ist 
schwer vorauszusagen, jedenfalls aber scheint er persön­
lichen M u t  und diplomatisches Geschick zu haben.

China.

Augenblicklich hört man n u r  wenig vom chinesisch-rus­
sischen Konflikt. E s  wird nu r  von Grenzplänkeleien be­
richtet. M ehr jedoch hört man vom Bruderkampf der 
Generale. Ueber die Kämpfe Tschangkaischeks gegen die 
Armee Fengs wird bekannt, daß bei Hankau schwere 
Kämpfe im Gange sind, bei denen das Kriegsglück aas 
Seite Fengs sein soll. Der Oberbefehlshaber der chinesi­
schen Regierungstruppen, General Masun, soll dabei 
getötet worden sein.

Australien.

Der australische Premierminister Bruce, der Führer  
der bei den letzten W ahlen geschlagenen nationalistisch­
agrarischen Koalition, hat dem Eeneralgouverneur 
seine Demission überreicht. Der Führer  der Arbeiter­
partei Scull in  wurde mit der Kabinettsbildung beauf­
tragt. Die neuen Minister werden in einer Versamm­
lung der Arbeiterpartei nominiert werden.

des Entwurfes: Stärkung der S  t a a t s a  u t o r i t ä t, 
Zusammenfassung der S t a a t s k r a f t  i n  d e n  H ä n ­
d e n  d e r R e g i e r u n g ,  gerechte Zusammensetzung der 
V o l k s v e r t r e t u n g e n ,  Entpolit isierung der V e r ­
w a l t u n g .  des H e e r e s  und der S  ch u l e und Siche­
rung der Bevölkerung gegen p a r t e i p o l i t i s c h e  
W i l l k ü r  und gegen jeden T e r r o r ,  eintreten. Die 
P a r te i  ha t  die Trennung von W i e n  und Niederöster­
reich immer bekämpft. S ie  hält nach wie vor im I n ­
teresse der Bevölkerung die Wiedervereinigung von 
W ien und Niederösterreich für den einzig naturgemäßen 
Weg zur Beseitigung des damals entstandenen Unheils. 
Die P a r te i  wird alles daransetzen, damit die g e s u n ­
d e n  F o r d e r u n g e n  d e s  V o l k e s ,  die in der stür­
mischen Aufwärtsentwicklung der H e i m w e h r b e w e ­
g u n g  elementaren Ausdruck finden und für die die 
Eroßdeutsche Volkspartei seit einem Jahrzehnt kämpft, 
g e g e n  a l l e W i d e r s t ä n d e  bei der Erledigung des 
Verfassungswerkes voll zur Geltung kommen."

Sozialdemokratische Eisenbahner 
klagen ihre Gewerkschaft

auf Herausgabe von 570.000 8  Ueberstundengelder.

I m  J a h r e  1923 hat die Personalvertretung der öster­
reichischen Eisenbahnangestellten mit der Eeneraldirek- 
tion der Bundesbahnen ein llebereinkommen geschlos­
sen, wonach die Ueberstunden der Lokomotivführer durch 
die gleiche Anzahl von Freistunden kompensiert werden 
sollten. In folge  des Personalmangels konnte die B u n ­
desbahn jedoch keine Freistunden gewähren; um die 
Eisenbahner aber nicht zu benachteiligen, erklärte sich 
die Bundesbahn bereit, eine geldliche Ablöse für die 
Ueberstunden zu zahlen. I n  Versammlungen der Eisen­
bahner wurde diesen, wie das „Nenigkeits-Weltblatt" 
berichtet, vom Betriebsra tsobm ann M  i ch a l i c a und 
dem B etr iebsra t  K o p p e n  st e i n e r  mitgeteilt, daß 
diese Ablöse höchstens 4 bis 5 Schilling pro M a n n  
betragen werde, und man verstand es, die Leute 
zu überreden, diesen angeblich geringen B etrag  dem

„Erholungsheim für das Zugförderungspersonal der 
österreichischen Bundesbahnen", einem sozialdemo­
kratischen Ins t i tu t ,  zu überlassen. D as  Heim komme 
allen zugute, und ein Betrag  von 4 oder 5 Schil­
ling spiele doch bei dem einzelnen keine Rolle. Die 
Eisenbahner gingen auf diesen Vorschlag ihres Gewerk­
schaftsführers ein. W orum es sich diesem gehandelt hatte, 
erkannten sie erst, a ls  sie davon erfuhren, daß die 
deutsche Gewerkschaft die Ueberstundengelder an ihre 
Mitglieder abführte, wobei Betrüge in der Mindest­
höhe von 50 Schilling und in der Maximalhöhe von 
1000 Schilling ausbezahlt wurden. Durch den Schach­
zug, den die sozialdemokratische Gewerkschaft unternom­
men hatte, entzog sie ihren Mitgliedern 570.000 Schil­
ling, die ihr von der Bundesbahn für die Mitglieder 
überwiesen worden sind. Hätten die Eisenbahner ihre 
vollen Ueberstundenlöhne erhalten, so wäre insgesamt 
ein B etrag  von 5 Millionen Schilling zur Auszahlung 
gelangt. Dieser von der Bundesbahn zu zahlende Be­
trag verringerte sich aber infolge des von der Gewerk­
schaft getroffenen Abkommens. S o  wurden die Eisen­
bahner durch die Machinationen ihrer eigenen Gewerk­
schaftsfunktionäre geschädigt. Die Ausrede der Gewerk­
schaft ist lahm genug. S ie  behauptet, die Eisenbahner 
hätten durch das Abkommen mit der Bundesbahn bezüg­
lich der Kompensation der Ueberstunden mit Freistunden 
überhaupt keinen Anspruch auf geldliche Entschädigung. 
M i t  Recht wenden die Eisenbahner dagegen ein, daß 
dann auch die Gewerkschaft natürlich keinen Anspruch 
auf das Geld haben kann, das sich die Mitglieder schwer 
genug erarbeitet hatten. Die Gewerkschaft stützt sich aber 
auch auf ein Abkommen, das von einer Reichskonferenz 
beschlossen wurde, demzufolge jede individuelle Verrech­
nung für Ueberstunden abgelehnt wurde, weil dies ge­
gen das P rinz ip  des Achtstundentages verstoßen würde. 
Die Eisenbahner haben natürlich nicht die Absicht, ihrer 
Gewerkschaft das Geld, das sich gegenwärtig bei der A r­
beiterbank befinden soll, zu lassen, und haben durch zwei 
Mitglieder namens Josef K o v o l o v s k y  und Fried­
rich Z e h e t b a u e r  die Klage gegen die Gewerkschaft 
auf Herausgabe des Geldes angestrengt.

Heimwehraufmarsch in Weyer.

Sitzung der Ncichsparteileitung.
Am S onn tag  den 20. ds. fand in Wien eine Sitzung 

der Ncichsparteileitung der Eroßdeutfchen Volkspartei 
statt, die aus allen Bundesländern  zahlreich beschickt 
w ar  und der auch die Abgeordneten des N ationa lra tes  
und der Landtage beiwohnten. Die Reichsparteileitung 
faßte nach eingehender B era tung  folgende E n t ­
s c h l i e ß u n g :

„Die Reichsparteileitung der Eroßdeutschen Volks­
partei begrüßt die Verfassungsvorlagen der Regierung 
Schober, durch deren Einbringung die B era tung  der 
V e r f a s s u n g s r e f o r m  auf dem gesetzmäßigen B o ­
den des N a tion a lra te s  nunmehr eröffnet ist. S ie  er­
w artet von ihm die b a l d i g s t e  V e r a b s c h i e d u n g  
des Vcrfassungswerkcs. Die Ncichsparteileitung nimmt 
die Berichte des Parte iobm annes  Dr. W  o t a w a. des 
Ministers Dr. S  l a m a und des Abgeordneten C ! es - 
s i n  zustimmend zur Kenntnis und begrüßt es, daß der 
Abgeordnetenverband die Regierung S c h o b e r  auf  das 
t a t k r ä f t i g  st e z u  u n t e r s t ü t z e n  entschlossen ist 
und auch seinerseits für eine beschleunigte Erledigung 
des Reformwerkes eintreten wird. Der Abgeordneten- 
verüand wird mit allem Nachdruck für die v o l l e  
A u f r e c h t e r h a l t u n g  d e r  G r u n d g e d a n k e n

Wohl schon seit mehr a ls  einem Dezennium hat Weyer 
kein solch imposantes Fest gefeiert wie das des hiesigen 
neu aufgestellten Heimwehrbataillons Nr. 5. Die B e­
wohner des M arktes wetteiferten, um den W ehrm än­
nern einen festlichen Empfang zu bereiten. Die Häuser 
des Marktes hatten ohne Ausnahme Fahnenschmuck an­
gelegt und waren selbe reichlich mit Blumen und K rän ­
zen geschmückt. Schöre j im  Vorabend zog eine große 
Menge mit Fackeln und Lampions bei eingetretener 
Dunkelheit unter den Klängen der Weyrer Marktkapelle 
durch den O rt.  Nach Beendigung des Fackelzuges ver­
sammelten sich die Teilnehmer in I .  Bachbauers Sälen , 
die die Menge kaum zu fassen imstande waren. Der dort 
abgehaltene Familien- und Kameradschaftsabend, wel­
cher der Auftakt des Festes war, nahm einen sehr an i­
mierten Verlauf und wirkten bei diesem das Haus- 
orchester der Liedertafel, die Liedertafel selbst und der 
Turnverein Meyer mit.

Sonn tag  den 20. d. M . weckten Böllerschüsse und ein 
musikalischer Weckruf die Bewohner aus  dem Schlafe. 
Gegen 10 Uhr marschierten die einzelnen Verbände auf 
den Hauptplatz, auf welchem ein A lta r  und eine Red­
nertribüne aufgestellt waren. E s  waren 1455 M a n n  
aufmarschiert mit einigen Musikkapellen. Nachdem De­
chant S  ch i n d l b e r g e r die Feldmcsse gehalten, bei 
der die Weyrer Musik die „Deutsche Messe" von Schubert 
spielte, betrat der genannte Dechant die Rednertribüne 
und hielt eine auf die F e i e r . bezughabende Rede, die 
mit den M orten  endete, daß er auf das B and  jeder der 
drei F ahnen  die Worte schreiben wolle: „Freiheit, Ge­
rechtigkeit und Einigkeit". Der Heimwehr werde es ge­
lingen, im aufrechten Kampfe gegen alle Widersacher 
das Dichtcrwort wieder wahr zu machen: „Der Oester- 
reicher liebt sein V aterland  und hat auch allen Grund, 
cs zu lieben." Rach vollzogener Weihe der Kreisfahnen 
und je eines Wimpels der Gemeinde-Gruppen Eaflenz 
und Kleinraming, bei der Hilde K o r t f ch a k, Rosa 
Z i s c h e t .  Therese S c h ö n l e c h n e r  und Rosa I  n n - 
g e r  a ls  P a t in n e n  fungierten, sprach F ra u  Hilde K o r t- 
schak  ein Festgedicht. Nun nahm Kreisführer N a u -  
n i ch e r das W ort und gedachte der in kühler Erde ru ­
henden Vaterlandsverteidiger und forderte die Anwe­
senden auf, der Helden in stiller Weise zu gedenken. Die 
Musikkapelle spielte ..Ich hatt '  einen Kameraden". Um 
2 Uhr ertönten die S ignale  „Vergatterung", um die im 
Anmarsch befindliche Kolonne der Gruppe Starhembcrg 
und ihren Führe r  Fürst S t a r h e m b e r g  zu begrüßen. 
Brausende Heilrufe erschollen und eine ungeheure B e­
geisterung bemächtigte sich der ganzen Menge, a ls  die 
Wehrkameradcn 2695 M an n  stark, die in 104 Autos ge­
kommen waren, im strammen Marschtempo über den 
Festplatz marschierten. Obwohl selbe schon seit M orgen­
grauen auf dem Wege waren, war von Ermüdung keine 
S p u r  zu sehen, sondern Helle Begeisterung erstrahlte aus 
den Augen der Hekmwchrmänncr. Nunmehr erfolgte die 
Begrüßung durch Kreisführer R  a u n i ch e r, die insbe­
sondere; dem Landesführer S t a r h e m b c r g ,  Bezirks­
hauptm ann K a l t e n  e g g e  r, Dechant S c h i n d l b e r -  
g e r  iowie den Bürgermeistern T r a u n e r ,  Weyer-

Markt. und H e i m p l, Weyer-Land, galten. Besonders 
wurden auch die Arbeiterkompagnien B ö h l e r w e r k ,  
S t e y r ,  E i s e n e r z  und die E i s e n b a h n e r w c h r  
A m st e t t e n, die in beträchtlicher Anzahl erschienen 
waren, stürmisch begrüßt und von den Zuschauern an ­
gerufen. Unter nicht enden wollenden Heilrufen betrat 
nun F ü r s t  S t a r h e m b e r g  die Rednerrampe. „K a­
meraden! Der heutige Tag ist ein Markstein in der Ge­
schichte der oberösterreichischen Heimatwehr. W ir  w a­
ren aus dem r o t e n  B o d e n  v o n  S t e y r ,  in einem 
Orte, wo täglich Kameraden mißhandelt werden, nur 
weil sie der Heimwchr angehören. Die Zustände sind 
unerträglich. E s soll den roten Führern  gesagt werden, 
daß w ir nicht zum letztenmale in S teyr waren, wir 
w e r d e n  w i e d e r  k o m m e n .  W ir  lassen uns nicht 
einschüchtern. I n  Wien wurde von der Regierung eine 
Verfassungsreform eingebracht, die zwar den Marxisten 
nicht gefällt, darum gefällt sie uns um so besser und 
diese Reform wird gemacht, koste es, w as  cs wolle. 
Zum am heutigen Tage stattfindenden Schutzbundauf­
marsch in Waxenberg-Oberncukirchen wünsche er dem 
sonderbaren Herrn Eruber,  der sich Landeshauptmann­
stellvertreter nennt, daß es ihm recht gut bekommen 
wolle, die frische M ühlv iert ler  Luft zu schnappen, daß es 
aber ihm und dem Schutzbund wohl nicht gelingen wird, 
die M ühlviert le r  Luft dauernd zu verpesten. D i e  
S t u n d e  d e r  A b r e c h n u n g  ist  n ä h e r  a ls  wir 
glauben und es gereiche ihm zu besonderer Freude, daß 
in S tey r  bereits ein Jägerba ta i l lon  aufgestellt ist. M i t  
einem dreifachen Heil auf die Heimatwehr Oberöster­
reichs schloß die oft von dauerndem Beifall unterbro­
chene Rede. E s  folgte nun die Defilierung vor dem L an­
desführer und waren da auch viele Kameraden aus 
Niederösterreich und Steiermark zu sehen. Nach Auf­
lösung der Züge wurde menagiert und 3 Starhember- 
gische Feldküchen versorgten einen großen Teil der Heim­
wehrmänner. D as Fest, das allgemeine Begeisterung 
ausgelöst, verlief klaglos und wurde der Ordnungs- und 
Sicherheitsdienst von 65 Eendarmericbeamten in mu­
stergültiger Weise besorgt.

Durchfahrt der Gruppe Starhemberg durch S teyr .

S onn tags  um etwa 9 Uhr vormittags hielten unter 
begeisterten Hoch- und Heilrusen die Starhemberger in 
S tey r  ihren Einzug und die behördliche Maßregel,  wäh­
rend der Durchfahrt alle Fenster und Hauseingänge ge­
schlossen zu halten, hat dem herzlichen Empfang durch 
die S teyrer keinen Abbruch getan. Die zu passierenden 
S traßen  und Gassen wurden bereits um 7 Uhr früh durch 
Eendarmcriebeamtc und durch Beamte der städtischen 
Sicherheitsmache vollständig abgesperrt. M a n  konnte 
sie nu r  mit besonderer E r laub n is  passieren. D afür w a r­
teten in den Seitengassen zahlreiche Neugierige bereits 
seit den frühesten Morgenstunden. Daß es auch an Ge- 
genkuudgebuv.gen —  wieder meist Jugendlicher — nicht 
fehlte, w ar begreiflich und vorauszusehen, es vermochte 
aber der Freude über den Besuch der Starhembergschen 
M ann en  keinen Abbruch zu tun. Zu Zwischenfällen ist 
es während der Durchfahrt nirgends gekommen.
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Die Gemeinderatswahlen in 
9 % ie b e tö { % e r ie id ) .

Von Abg. R . Z  a r b o ch.

Am 10. November werden sämtliche Gemeinden des 
Landes Niederösterreich mit Ausnahme der autonomen 
S täd te  Wr.-Neustadt, S t .  Pö lten  und Waidhofen a. d. 
Hbbs ihre Gemeindevertretungen neu zu wählen haben. 
Da der Term in  für die E inbringung der Wahlwerber- 
listen am letzten Sonntag  abgelaufen ist und der W a h l­
kamps bereits eingesetzt hat, lassen sich die näheren Um­
stände, unter denen diese W ahl vor sich gehen wird, be­
reits einigermaßen überblicken. Die Sozialdemokratie, 
die sich dessen wohl bewußt ist, daß ein, wenn auch nicht 
ausschlaggebender Mißerfolg bei dieser W ahl ihre ge­
genwärtig ohnedies stark erschütterte Stellung in Oester­
reich noch weiter schwächen müßte, macht begreiflicher­
weise alle Anstrengungen, um zumindestens einen opti­
schen Erfolg zu erringen. M a n  erkennt dies schon daraus, 
daß die Sozialdemokraten bereits jetzt — also drei W o­
chen vor der W ahl — bemüht sind, a ls  Vergleichsbasis 
für das W ahlergebnis unbedingt die Eemeindewahlen 
des J a h re s  1924 heranzuziehen. Nun hat aber die S o ­
zialdemokratie in der Zeit von 1924 bis zu den N atio ­
nalra tsw ahlen  des J a h r e s  1927 im ganzen Lande nicht 
unwesentliche Fortschritte gemacht. Wenn man daher 
heute feststellen will, ob die Sozialdemokraten durch 
die Ereignisse der letzten Wochen und M onate eine 
Einbuße erlit ten haben, so können selbstverständlich nur 
die Wahlergebnisse von 1927 zunr Vergleich herange­
zogen werden. M a n  wird überhaupt nu r  die Zahl der 
für die einzelnen P ar te ien  abgegebenen S t i m m e n  in 
Betracht ziehen dürfen, wenn man zu richtigen Ergebnis­
sen kommen will, denn Vergleiche mit M a n d a t s -  
s u m m e n  sind bei Eemeindewahlen deswegen nicht 
stichhältig, weil ja  die Zahl der für ein M an d a t  no t­
wendigen S tim m en in den einzelnen Gemeinden grund­
verschieden ist. Die Sozialdemokraten treten Heuer in 
einer großen Zahl von kleineren Gemeinden wahlwer­
bend auf, in denen sic im J a h r e  1924 überhaupt nicht 
kandidiert hatten. Da in diesen kleinen Gemeinden nur 
eine ganz geringe Anzahl von S tim m en — oft kaum 20 
—  erforderlich ist, um wenigstens ein M an da t  zu er­
langen, läßt sich ein etwaiger M andatsgew inn  in einer 
solchen Gemeinde mit Mandatsverändcrungen in größe­
ren Jndustrieorten, wo ein M an d a t  viele Hunderte von 
S tim m en  erfordert, selbstverständlich nicht vergleichen. 
M a n  wird also auf jeden F a ll  den marxistischen Rechen­
künstlern etwas auf die F inger sehen müssen. Die 
W a h l a g i t a t i o n  der Sozialdemokraten ist, so viel 
bisher festgestellt werden kann, Heuer weniger auf Ee- 
mcindeangelegenheiten a ls  vielmehr auf den Kampf 
um die Verfassungsreform eingestellt. Diese Taktik der 
Marxisten ist aus zweierlei Gründen bearciflich. F ü r s  
erste sind die „Verwaltungserfolge" in jenen nieder- 
österreichischen Gemeinden, in denen die Sozialdemokra­
ten bisher die Mehrheit hatten nicht derart,  daß man 
mit ihnen S ta a t  machen könnte, sman denke nur an 
Wr.-Neustadt, S t .  Pö lten  u. a. m.) und zweitens läßt 
die noch ungeklärte Lage in der Frage der Verfassungs- 
rcform für die Verdrehungs- und Verhetzungskünste der 
Marxisten den breitesten S p ie lraum  offen.

Die bürgerlichen Kreise gehen nicht überall so geschlos­
sen in den Wahlkampf, wie man dies nach der allge­
meinen politischen Lage in Oesterreich erwarten sollte. 
Eine so arge Zersplitterung, wie sie sich vor einigen M o ­
naten  bei den Tiro ler  W ahlen gezeigt hat, konnte aller­
dings erfreulicherweise vermieden werden. I n  vielen 
Gemeinden kamen Wahlgemeinschaften der Christlich­
sozialen und der Eroßdeutschen Volkspartei zustande, 
denen sich in einigen Fällen  auch die Nationalsozialisten 
angeschlossen haben und die durchwegs die Unterstützung 
der Heimwehrkreise finden. Diese Wahlgemeinschaften 
tragen die verschiedensten Bezeichnungen. Um ein kla­
res B ild  über die Verteilung der M andate  auf die ein­
zelnen Gruppen dieser Wahlgemeinschaften zu gewin­
nen, wird man also erst die genauen Meldungen nach 
der W ahl abwarten müssen, da sie aus den amtlichen 
V erlautbarungen nicht zu erkennen sein wird. I m  
allgemeinen werden derartige Vereinbarungen ja meist 
auf der Grundlage des derzeitigen Besitzstandes abge­
schlossen, so daß sich zum Beispiel zwischen Christlich- 
sozialen und Großdeutschen in jenen Gemeinden, in 
denen die beiden Parte ien  gemeinsam auftreten, keine 
Mandatsverschiebungen ergeben werden. Die Sozial­
demokraten werden zwar in ihrer Presse sicher wieder 
den Versuch unternehmen, die nationalen Gruppen tot 
zu sagen, weil ihr Name nicht überall in der Listen­
bezeichnung aufscheint. M a n  weiß aber, w as von die­
sen Verdrehungen zu halten ist. Wenn z. V. — wie zu 
erwarten ist — auf der Liste der „Heimattreuen W ah l­
gemeinschaft" in Melk 7 großdeutsche Eemeinderäte mit 
dem Bürgermeister an der Spitze und 4 Christlichsoziale 
gewählt werden, so kann man den Sozialdemokraten 
ruhig das Vergnügen lassen, zu behaupten, in Melk 
seien die Eroßdeutschen wieder einmal „verschwunden". 
Sie  werden sich in solchen Fällen von ihrem Vorhanden­
sein in der Gemeindcstube noch rechtzeitig überzeugen 
können.

I n  einigen Gemeinden, in denen ein gemeinsames 
Vorgehen vielleicht besonders im Interesse der großen 
antimarxistischen Linie gelegen gewesen wäre, wie M öd­
ling, Krems usw. sind die Versuche zu einer Einigung 
der bürgerlichen P a r te ien  au s  verschiedenen örtlichen 
und persönlichen Rücksichten erfolglos geblieben. Ebenso

Maßnahmen gegen die Beunruhigungen.
W i e n ,  23. Oktober 1929. Amtlich wird verlautbart:
Durch g a n z  g e w i s s e n l o s e  und ll b e r t  r  i e - 

b e n e  R a c h r i c h t e n  in einem kleinen Teil der T ages­
preise über Abhebungen von Sparein lagen wurde eine 
Beunruhigung in der Bevölkerung herbeizuführen ge­
sucht, die sich am 22. und 23. ds. tatsächlich in Abhebun­
gen und Valutenkäufen geäußert hat.

D i e s e  B e u n r u h i g u n g  ist  u n b e g r ü n d e t .
Bundeskanzler S  ch o b e r hat wiederholt erklärt, daß 

die V e r f a s s u n g s r e f o r m v o r l a g e  zu dem 
Zwecke eingebracht wurde, um diese wichtige Frage aus 
der leidenschaftlichen Erörterung in Presse und Ver­
sammlungen sowie bei Straßenkundgebungen auszuschal­
ten und v o r  d a s  z u s t ä n d i g e  F o r u m ,  den R a ­
t i o  n a I r a t, zu bringen.

D am it ist zum Ausdrucke gebracht, daß der Bundes­
kanzler und die Bundesregierung diese V e r f a  s - 
s u n g s r e s o r m  a u f  g e s e t z l i c h e m  W e g e  
d u r c h z u f ü h r e n  entschlossen sind.

Die erste Lesung der Vorlage ist auch in zwei Sitzun­
gen des N a tiona lra tes  beendet und die Vorlage bereits 
dem Verfassungsausschusse zugewiesen worden. D i e  
B u n d e s r e g i e r u n g  e r k l ä r t  n e u e r d i n g s ,  
d a ß s i e j e d e m g e w a l t s a m e n V e r s u c h e i n e r  
S t ö r u n g  d e r  ö f f e n t l i c h e n  R u h e  u n d  O r d ­
n u n g  m i t  a l l e n  M i t t e l n  e n t g e g e n t r e t e n  
w i r d  u n d  d a ß  d i e  i h r  z u r  V e r f ü g u n g  s t e ­
h e n d e n  M a c h t m i t t e l  v o l l k o m m e n  a u s ­
r e i c h e n ,  j e d e n  V e r s u c h  e i n e r  s o l c h e n  S t ö ­
r u n g  z u  v e r e i t e l n .

Eine Erklärung der Börsekammer.

D as Präs id ium  der Börsekammer hatte am Mittwoch 
die Kammermitglieder zusammenberufen, um gegen die 
in den letzten Tagen immer zügelloser auftretende Ver­
breitung von sinnlosen, die gesamte Wirtschaft schädi­
genden Gerüchten Stellung zu nehmen. Präsident 
S t e r n  hob in seinen Ausführungen hervor, daß trotz 
aller schweren wirtschaftlichen Belastungen und der zu­
gespitzten politischen Gegensätze die Grundpfeiler der 
ökonomischen Existenz Oesterreichs unerschllttert und un­
antastbar dastehen und daß Oesterreichs ungeminderte 
Kredit- und Vertrauenswürdigkeit nicht zu bezweifeln 
sei. Die Kammermitglieder schlossen sich den längeren 
Ausführungen des Präsidenten mit Beifall an und faß­
ten nach eingehender Aussprache einhellig folgende R e­
solution:

„Die skrupellose Verbreitung beunruhigender Ge­
rüchte auf politischem und wirtschaftlichem Gebiete in 
W ien —  dem Vernehmen nach auch in den Bundeslän­
dern —• dauert leider an. Die Wiener Vörsekammer 
w arn t eindringlich vor den für das österreichische W ir t ­
schaftsleben und damit für jeden einzelnen verbundenen 
Folgen solchen unverantwortlichen Tuns. Die Börse­
kammer ist überzeugt, daß die Mitglieder der Wiener 
Börse den Gerüchten ferne stehen. Sollten sich aber an 
der Börse Personen finden, welche beunruhigende Ge­
rüchte verbreiten oder sich ihrer zur Beeinflussung der 
Kurse bedienen, so wird gegen sie mit aller S trenge ein­
geschritten werden."

Ein
h e i l e r  Kops i»  
sprich t: ^  

S p a r e  nicht!
Spare nicht bei der Ernährung 

deiner Kinder, dam it sie gesund 
und stark werden und nicht krank 
und schwach ins arbeitsvolle Leben 
eintreten. Arbeit, Mäßigkeit -und 
Ruh’ und recht tüchtiger Sport dazu. 
Viel Guglhupf, Bäckereien und Mehl­
speisen, nach Dr. Oetkers Rezepten 
zubereitet, und Dr. Oetkers Pud­
dings, das ist, was die Jugend 
braucht. Fleisch- und zusammenge­
setzte Gerichte vertragen Kinder 
meist weniger gut, viel Mehlspeisen 
m it Dr. Oetkers Backpulver dagegen 
zu jeder Zeit und an jedem Ort. 
Probieren Sie es und sparen Sie 
dam it nicht 1

Das illustrierte Rezeptbuch mit 
seinen erstklassigen Rezepten ist 
für 30 Groschen in jedem Lebens­
mittelgeschäft erhältlich, sonst von

D r. Ä . O e tk e r ,  Baden bei Wien.

tr ifft dies in mehreren Gemeinden zu, wo wie in Laa  
a. d. T haya  u. a. feit J a h re n  Christlichsoziale und S o ­
zialdemokraten mehr oder minder offene „Regierungs- 
loa l i t tonen" geschlossen hatten. M a n  mag dieses ge­
trennte Vorgehen vom Standpunkt des heute im V or­
dergrund stehenden gemeinsamen Kampfes gegen den 
M arx ism u s  bedauern.

W as  die führenden Persönlichkeiten betrifft, so sind 
wohl bei allen P a r te ien  die bisherigen Führer  wieder 
an der Spitze ihrer Listen zu finden. Die Eroßdeutschen, 
die über eine ganze Reihe von bewährten und im natio ­
nalen Leben Niederösterreichs bekannten Bürgermei­
stern und Eemeindevertretern verfügen, kandidieren 
diese Füh re r  fast ausnahm slos wieder. So  finden wir 
u. a. die Bürgermeister Exel (Melk), B a ra n  (Krems), 
Weislein (Hollabrunn), Witzelsberger (Horn), Abg. 
F ah rn e r  (Wieselburg), Kirch (Pbbs) und viele andere 
a ls  Spitzenkandidaten der großdeutschen Listen bezw. 
der betreffenden Wahlgemeinschaften. I n  Mödling kan­
didiert die Eroßdeutsche Volkspartei den gewesenen 
Handelsminister Dr. Schürfst der vor seiner W ah l in 
die Regierung durch viele J a h r e  der Gemeindevertre­
tung angehörte, a ls  Listenführer.

Und nun  noch eines. M a n  hört nicht selten die Frage, 
w arum  ruft man uns zur W ahl, wenn doch in Bälde 
zugleich mit der Verfassungsreform auch das Gemeinde- 
wahlrecht nicht unwesentlich geändert werden soll? Dem 
ist entgegenzuhalten, daß man mit einer Verschiebung 
des W ahlterm ines —  es wäre hiezu übrigens ein L an­
desgesetz erforderlich — nu r  den Marxisten einen großen 
Gefallen erweisen würde. E s  ist wohl richtig, daß das 
Wahlrecht höchst reformbedürftig ist. Leider fanden die 
großdeutschen Anträge auf Lockerung der gebundenen 
Liste im n.-ö. Landtag kein Gehör. Aber es muß auch 
so gehen! Den Marxisten wird am 10. November bewie­
sen werden müssen, daß ihre Konjunktur auch in Nie­
derösterreich vorbei ist!

Eine uotWendige Feststellung.
Die „Reichspost" läßt sich aus Breitenfurt berichten, 

daß dort die Großdeutschen für die Gemeinderatswahlen 
ein W ahlbündnis  mit den Sozialdemokraten geschlossen 
hätten. Dazu ist zu bemerken, daß in Breitenfurt M ä n ­
ner na tionaler  Gesinnung mit anderen Ortsbewohnern 
eine Liste mit der Bezeichnung „Gemeinsame W irt-  
schafts-, Gewerbe- und Arbeiterpartei" gebildet und bei 
der zuständigen Wahlbehörde eingereicht haben. Die 
Aufstellung dieser Liste erfolgte weder auf Grund einer 
parteipolitischen Bindung, noch eines Bündnisses zwi­
schen politischen P arte ien ,  sie ist lediglich auf die in 
Breitenfurt herrschenden Ortsverhältnisse zurückzufüh­
ren. V o n  e i n e m  W a h l b ü n d n i s  d e r  © r o ß -  
d e u t s c h e n  m i t  S o z i a l d e m o k r a t e n  z u  r e ­
d e n  o d e r  z u  s c h r e i b e n  ist  d a h e r  d u r c h a u s  
u n a n g e b r a c h t .  Wie bar jeden parteipolitischen 
Charakters diese Liste ist, geht darau s  hervor, daß auf 
derselben Kandidaten verschiedener Weltanschauungen 
aufscheinen, darunter auch ein ehemals sozialdemokra­
tisch organisierter W aldarbeiter, der das Amt eines 
Kirchenvaters bekleidet.

O e r t l i c h e s
a u s  S B a tb ^ a feu  c .b .S ) .  u u b  U m g e b u n g .

* Evangelische Gemeinde. S onn tag  den 27. Oktober 
begeht die evangelische Predigtstation Waidhofen a. d. 
P bbs  das R  e f o r m a t i o n s  f e st. Nachmittags 5 
Uhr Jugcndgottesdiensti 6  Uhr abends Festgottesdienst. 
Abends 8  Uhr findet aus Anlaß des Reformationsfestes 
im Gasthof Kogler („goldener Hirsch"), Unterer S ta d t ­
platz, F a m i l i e n a b e n d  mit Vorträgen, Ansprachen 
u. a. statt.

* Vermählung. I m  September d. I .  hat sich in der 
argentinischen Hauptstadt Vucnos-Aires Herr Herbert 
M e y e r ,  Angestellter des Elektrizitätswerkes in Bue- 
nos-Aires,  ein Sohn der Oberlehrersgattin  F r a n  M . 
Schinko, mit F rl .  Josefine S  ch i l l a c i vermählt . Herr 
Meyer, der vor einigen J a h re n  nach Südamerika au s ­
gewandert ist, hä lt  immer noch treue Verbindung mit 
seiner Heimat. W ir  wünschen ihm und seiner jungen 
F r a n  alles Glück im Ehestände!

* Vermählung. Am S am s tag  den 19. ds. hat sich 
F rl .  E re i l  S t u m t n e r  mit Herrn M ax  B  u ch m a y r 
vermählt. Herzlichen Glückwunsch!

* Silberhochzeit. Gestern feierten Herr Leopold 
Z w e t t l e r  und seine F ra u  C h r  i st i n e das Fest der 
Silberhochzeit. Zahlreiche Glückwünsche sind aus diesem 
Anlasse den Besitzern der „Marmorsäle" aus  dem großen 
Kreis ihrer Gäste und Freunde zugekommen und 
schließen wir uns denselben freundlichst an. Mögen sie 
alle nicht nur ein Zeichen der allgemeinen Sympathien 
sein, deren sich die W irts lcu te  der „lieben alten Schenke" 
erfreuen, sondern auch dem Wunsche Ausdruck verleihen, 
daß mit dem Wohlergehen der beiden Ju b i la n te n  auch 
der frohe Geist erhalten bleibe, von dem das Haus beseelt 
ist. Dann wirds auch fürderhin noch gelten: „Kommst 
Geselle, trink ein Gläschen, deine Gril len treib ' ich aus!"

* Silberne Hochzeit. Herr Robert G a u ß ,  H aus­
besitzer und Beamter der städtischen Elektrizitätswerke, 
feierte am 24. ds. mit seiner G attin  in M a r i a -  
T  a f c r l in aller S ti l le  das Fest der silbernen Hochzeit. 
D as Ju b e lp aa r  wurde von den Beamten der Elektrizi­
tätswerke am Vorabend mit einer kleinen Feier über­
rascht. Heil!

* Freiw . Feuerwehr Waidhofen a. d. Ybbs. S a m s ­
tag den 26. Oktober l. I .  um 8  Uhr abends findet die
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M o n a t s k n e i p e  im Vereinsheim, Easthof des 
Herrn F ran z  Stumfohl, statt, zu welcher alle Mitglieder 
und Freunde der Feuerwehr höflichst eingeladen find. 
D as  Kommando erwartet vollzähligen Besuch.

* Schachfahrt des Deutschen Schachvereines Wien 
nach Waidhofen a. d. SJbbs. Morgen, S am s ta g  den 26. 
Oktober, unternimmt der Deutsche Schachverein Wien 
eine Schachfahrt nach Waidhofen, um hier am Sonntag  
den 27. ds. einen F r e u n d s c h a f t s w e t t k a m p f  
mit dem Deutschen Schachverein Waidhosen a/2), auszu­
tragen. Die Mannschaft des Deutschen Schachvereines 
W ien wird diesmal überaus stark sein und unseren 
Kämpen eine harte Nuß zu knacken geben. An der Spitze 
der Wiener Mannschaft wird der österreichische Amateur- 
meister Dr. G r u b c r  stehen. Die folgenden Plätze wer­
den die Herreg Dr. T  h a n h o f e r, Dr. M a u r e r  und 
L a d  st ä l t e r  einnehmen, die gleichfalls Wiener e r s t e  
Klasse repräsentieren. Ferner spielen für W ien die Her­
ren I n g .  R  i t s ch e I, Dr. R  ö t h l e r, Dr. S c h a l k ,  
I n g .  K r a t o c h w i l l a  und S  t e r z l. —  S a m s ta g  
den 26. ds., 8  Uhr abends, findet zu Ehren der Wiener 
ein B e g r ü t z u n g s a b e n d  im Vereinsheim des 
Deutschen Schachvereines Maidhofen a. d. Pbbs, Cafe 
Jnf llh r ,  statt. Der W  e t t k a m p f am S onn tag  beginnt 
um 9 Uhr vormittags. Sonn tag  nachmittags wird ein 
gemeinsamer A u s f l u g  in die Umgebung unternom­
men. Treffpunkt 3 Uhr im Cafe Jn fü h r .  Alle Schach­
freunde und Mitglieder des Deutschen Schachvereines 
Waidhofen a. d. 2)bbs werden gebeten, sich vollzählig 
an  diesen Veranstaltungen zu beteiligen.

Eine günstige Gelegenheit
nur g u t e  S to f f e  weit unter dem Tagespreis 
z u  e r w e r b e n ,  bietet Ihnen unser g r o ß e r
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Tuch- u n d  M o d e w a r e n h a u s
Ferd- Edelmann □ Amstetten.

* Schachturnier um die Landesmeisterschaft von N ie­
derösterreich. —  1. bis 3. November 1929 in Waidhofen
o. d. Pbbs. Der Deutsche Schachvercin Waidhofen a/P. 
veranstaltet in der Zeit vom 1. bis 3. November 1929 
tni Einvernehmen mit dem n.-ö. Landesverband in 
Waidhofen a. d. Pbbs  ein Treffen niederösterreichischer 
Schachfreunde, dessen Mittelpunkt der Heuer zum ersten 
M ale  zur Austragung kommende Kampf um den Titel 
„Landesmeister von Niederösterreich" bilden wird. Ne­
ben diesem Hauptkampf werden noch zwei weitere T u r ­
niere abgehalten, in denen sich gleichfalls die Vertreter 
unserer S ta d t  mit den Vertretern ausw ärtiger Vereine 
zu messen haben werden. F ü r  die beiden ersten Sieger 
jeder Gruppe wurden vom Deutschen Schachvcrein W aid ­
hosen Ehrenpreise gestiftet. Zeiteinteilung: Donners­
tag den 31. Oktober 1929, 9 Uhr abends: Vegrüßungs- 
abend und Auslosung! F re i tag  den 1. November, S a m s ­
tag den 2. November und S onntag  den 3. Novem­
ber: A ustragung der Turniere. Sämtliche Veranstal­
tungen finden im Vereinsheime des Deutschen Schach­
vereines Waidhofen a. b. Pbbs, Cafe In fü h r ,  statt und 
sind allen Schachfreunden frei zugänglich. Nähere E in ­
zelheiten sind aus den Anschlägen im Vereinsheim er­
sichtlich.

* Kamcradschaftsabend der 2. Stadtkompagnie. Am
F re i tag  den 25. ds. findet um 8  Uhr abends bei Heu­
m ann in Zell a. d. P bbs  cin K a m e r a d s c h a f t s ­
a b c  n d der 2. Stadtkompagnie des Heimatschutzes statt. 
E s  liegt im Interesse jedes Kameraden, an diesem 
Abend teilzunehmen, nachdem die Unfall- und Haft­
pflichtversicherung zur Durchführung gelangen wird.

* Heimwehr-Zusammenkunft. Die Zusammenkunft 
des 4. Zuges der 1. Stadtkompagnie findet am 28. Okto­
ber 1929, 8  Uhr abends im Easthause Holzer in der 
Weyrerstratze statt.

* Sängerrunde Nothschild-Säge — Familienabeud. 
Der für den 12. d. M . angekündigte und dann abgesagte 
F a m i l i e n a b e n d  findet nunmehr morgen G a m s ­
t a g  d e n  2 6 .  ds., 8  Uhr abends, im Easthause „zur 
Henne" des Herrn A. Solcher statt.

* Privatschule für Schnittzeichnen, Kleidermachen, 
Weißnähen und kunstgewerbliche Handarbeiten. Die 
seit vielen J a h r e n  in Waidhofen bestandene P r i v a t ­
schule für Frauengcwcrbe und Nähstube der F ra u  Olga 
O s e r, vorm. Rcsch, welche dieselbe bei ihrer Wieder­
verehelichung geschlossen hatte, wird nunmehr ihren B e­
trieb wieder aufnehmen. W ir  begrüßen die Wieder­
eröffnung der Anstalt umsomehr, a ls  uns noch in guter 
E rinnerung  ist, wie ersprießlich die Tätigkeit in den 
schweren Kriegs- und Nachkriegsjahren war. W ir  wün­
schen der F ra u  O lga  O s e r  den gleichen Erfolg für 
ihren wieder aufgenommenen Wirkungskreis, dessen 
sie sich seinerzeit erfreuen durste.

* Heß-Bund. Die Allerseclenfeier wird heuer erst 
am 2. November abgehalten. Die Herren Kameraden 
werden zur Teilnahme eingeladen. Zusammenkunft im 
Gasthause des Kameraden Kögl (B rau h a u s )  um 2 Uhr 
nachmittags, von dort gemeinsamer Abmarsch zur Hel- 
denehrung auf dem Friedhof. Einzeleinladungen er­
gehen nicht.

* E il-Paket- und Eil-Lastverkehr der „Lobeg". Last­
auto- und Omnibus-Betriebsgcsellschaft. Die bekannte 
Gesellschaft eröffnet heute, 25* ds,, einen t ä g l i c h  tur- 
nußmäßigen E x p r e ß - P a k e t -  u n d  S a  ft v e r ­
k e h r  W i e n  — W a i d  H o f e n  a. d. P b b s  (ein-

M l  M a n !
I n  der nächsten Folge beginnen w ir einen äußerst 

spannenden M  a r i n e r o m a n, der ebenso wie die 
früheren in unserem B la t te  erschienenen Romane und 
Erzählungen in F orm  von 4seitigen Beilagen jeder 
Folge beigelegt ist und so nach Abschluß leicht zu einem 
Buch vereinigt werden sann. W ir  machen bei dem nun 
neu erscheinendem R oman auf diese Möglichkeit beson­
dern aufmerksam, da wir a ls  sicher annehmen können, 
daß das Werk bei allen Lesern größten Beifall finden 
wird. E s  stammt von K apitän leu tnan t a. D. H e l m u t  
L o r e n z  und betitelt sich

3 l t  w i l l s t  « k .
Der Verfasser, der die Skagerrakschlacht unter Ad­

m ira l  Scheer an Bord - e s  Flottenflaggschiffcs „Fried­
rich der Große" mitgemacht hat und dann a ls  U-Boots- 
K ommandant in der U-Flottille F landern  drei U-Boote 
geführt hat, schildert hier fast ausschließlich eigenes E r ­
lebnis. Also ein rechter Seemann voll Liebe zu seinem 
Volk und V aterland ist hier zum Dichter geworden, der 
uns mit hinreißendem Schwung ein Stück vater länd i­
scher Geschichte aus großer Zeit erzählt. Von den g län­
zenden Tagen der Kieler Woche im J u n i  des J a h re s  
1914 anläßlich des Flottenbesuches E nglands bis zu 
den Tagen von Skapa Flow die Seele der deutschen 
M arine ,  wie sie kämpfte und steifte, wie sie l i t t  und 
schließlich mit Volk und Reich den brudermörderischen 
Wühlereien im In n e r n  zum Opfer fiel. M i t  soldatischer 
Geradheit und in schlichter Kürze entrollt der Verfasser 
Bilder, die bis ins Innerste erschüttern ob des Helden­
tum s von Deutschlands Söhnen, aber auch ob des t r a ­
gischen Geschickes, das den glänzenden Waffentaten 
folgte. Hervortreten besonders die glorreichen Taten  
von Coronet, Falkland und vor allem die Skagerrak­
schlacht. Die Geschichte der Liebe eines englischen 
Linienschiffskapitäns zur F ra u  eines deutschen See­
offiziers, die sich fein mit der übrigen Darstellung ver­
webt, baut die Eesamthandlung des literarisch hoch­
stehenden Werkes zu formvoller Schönheit und tiefer 
Innerlichkeit.

schließlich Zell a. d. Pbbs) und zurück, über S t .  Pölten, 
Melk und Amstetten, mit den S ta t ionen  Ulmerfeld, 
W inklarn, Hausmening, Rosenau, Böhlerwerk, ebenso 
L i n z  — W a i d h o f e n  a. d. P b b s  über Enns, Am­
stetten. T a r if  und sonstiges siehe Ankündigung im I n ­
seratenteil.

* Ausruf des Heimatschutzverbandes. Der kalte W in ­
ter und mit ihm Weihnachten stehen vor der T ür!  I m  
Vorjahre hat es die Bezirksgruppenleitung des Hei­
matschutzverbandes für Niederösterreich in Waidhofen 
a. d. P bbs  versucht, durch Geldspenden an die armen 
bedürftigen Kameraden die Not derselben zu lindern. 
Leider reichen die vorhandenen Geldmittel nicht aus, 
um wirklich größere Abhilfe zu schaffen. Die Vezirks- 
gruppenleitung findet cs daher für angezeigt und w ün­
schenswert, daß sich sämtliche der Heimatwehrbewegung 
gegenüber gut gesinnten Menschen von Waidhofen und 
Umgebung, ohne Standes- und Klassenunterschied, und 
von dem ehrlichen Willen beseelt, bei dieser Aktion kei­
nerlei Politik  zu betreiben, sondern nur den armen, be­
dürftigen Kameraden zu helfen, zusammenfinden und 
ihr Möglichstes tun, um diesen Leuten und ihren F a m i­
lien auch ein Weihnachtsfest bereiten zu helfen. 
Jede r  Gutgesinnte wolle zu Hause nachsehen, insbeson­
dere ersuchen wir die F rauen  darum, da sie ja  darin 
mehr Erfahrung  haben, ob sich nicht das eine oder 
andere an Kleidungsstücken, Büchern, Wäsche, S p ie l­
sachen finden und für diesen edlen Zweck spenden wollen. 
(Auch B rennm ateria l  oder Anweisungen auf solches, 
Geld usw. sind willkommene Gaben.) M i t  jeder, auch 
der kleinsten Gabe kann geholfen werden. I n  anerken­
nenswerter Weise haben sich bereits F rauen  gefunden, 
die die Sache in die Hand nehmen. Viel wird gebraucht, 
daher tue jeder sein Möglichstes, um die Not zu lindern. 
Die erste Zusammenkunft zwecks Aussprache über diese 
Aktion findet am 28. Oktober 1929 im Eroßgasthof Hier­
hammer um 16 Uhr statt und mögen sich jene Damen, 
die die Absicht haben, ihre freie Zeit und K raft in den 
Dienst dieser Sache zu stellen, zur angegebenen Zeit 
pünktlich dortselbst einfinden.

* Unsere nächste Folge erscheint wegen des Feiertages 
(Allerheiligen) bereits am D o n n e r s t a g  d e n  31.  
O k t o b e r u m 3 U h r n a c h  m i t t a g s .

* Z ur  Nachahmung! Am 18. d. M . ging der Vereins­
leitung folgendes Schreiben zu: „An die Leitung des 
Verschönerungsvercines in Waidhofen a. d. Pbbs, Ich 
melde meinen B e it r i t t  a ls  unterstützendes Mitglied 
beim Verschönerunflsverein an und überweise gleichzei­
tig per Postsparkasse a ls  erstmaligen außertourlichen 
B eitrag  einen B etrag  von 20 Schilling. Den vorgeschrie­
benen Jahres-M indestbeitrag bitte mir bekanntgeben 
zu wollen. Hochachtungsvoll Richard P  a n l e h n e r, 
Eisenhändler in Krems a. d. Donau." H e r z l i c h e n  
D a n k  d e m  S p e n d e r !

* Tricolana (ges. gesch.), Pelzunterwäsche für M än­
ner, F rauen  und Kinder, dauerhaft und warm, trotzdem 
billig. Ueberall erhältlich. F ü r  Wiederverkäufer: Hein­
rich S  p i tz e r, Wien, 1 ., Werdertorgaffe 15. Gegründet 
1885. 1371

* Einen Kartengrutz erhielten wir au s  Paffau vom
17. ds.: „Von unserem zufälligen Zusammentreffen 
heute in Passau senden herzliche Heilgrüße allen Be­
kannten M ax K ö g l ,  Süddeutsche Donau-Dampfschiff­
fahrt, Heinz K u r z  (Opponitz), auf der Radreise zur 
Donauquelle, in die Schweiz und zum „Zeppelin". Heil!

* Volksbücherei. F ra u  Anna L e u t n e r spendete 
Zeitschriften, wofür die Büchereileitung bestens dankt. 
Die Bücherei ist jeden Dienstag von 5 bis 6  und jeden 
S a m s tag  von V»5 bis 6  Uhr geöffnet.

* Heimatschutz Waidhofen a. d. 9)bbs. Die Bezirks­
gruppe Waidhofen a. d. P bbs  beteiligte sich an dem 
glänzenden Aufmarsch am 20. Oktober 1929 in Weyer
a. d. Enns, über den wir an anderer Stelle berichten, 
in hervorragender Weise, Unter den weit über 4000 
M an n  waren allein aus dem Bezirk Waidhofen 500 
M an n  ausgerückt. T eils  mittels  Auto, teils  mit der 
B ah n  waren sie am frühen Morgen in strammster Diszi­
plin von der S ta d t  abgerückt. Um die Mittagszeit pas­
sierte die Autokolonne Starhemberg von S teyr  kom­
mend unsere S ta d t  und wurde, trotzdem nur wenige 
vorher davon erfahren hatten, überaus herzlich begrüßt. 
Zum wahren Begeisterungssturm aber wuchs die Be­
grüßung a ls  Fürst S tarhemberg m it  seiner Gruppe auf 
der Rückfahrt abermals unser Städtchen passierte. Von 
einer vielköpfigen Menschenmenge, die es sich nicht ver­
drießen ließ, lange Zeit zu warten, wurde der oberöster­
reichische Landesführer stürmisch bejubelt, sein Auto an­
gehalten, von welchem aus er der Waidhofner Bevölke­
rung herzlich dankte und sich dann verabschiedete. Lei­
der fand es wieder eine gewisse Sorte  von Leuten für 
notwendig, die durchfahrenden Heimatschützer mit 
Schmähungen usw. zu begeifern, w as Waidhofen kaum 
zur Zierde gereichen dürfte. Als Bezirksführcr S  e e g e r 
die noch am Unteren Stadtplatz teilweise versammelten 
Heimatschützer aufrief, um diesem Unfug ein Ende zu 
bereiten, fanden es diese Helden, durch Radfahrer recht­
zeitig gewarnt,  für vorteilhafter, noch vor Eintreffen 
der Heimwehrabteilung, das rasch erfolgte, zu verschwin­
den. Feiges Heldentum! Die zum erstenmale ausgerück­
ten Kameraden der Ortsgruppe Böhlerwerk-Gerstlwerk, 
überall begeistert empfangen und begrüßt, wurden in 
Böhlerwerk von einer Gruppe Radaubrüder erwartet,  
beschimpft und geschmäht, nur weil sie sich getrauen, dem 
Austromarxismus die S t i r n  zu bieten. Einer dieser 
Helden fand es sogar angezeigt, einen Böhlerwerks­
kameraden mit einem scharfen Gegenstand am Kopf 
zu verwunden. Die Angelegenheit ist natürlich 
damit nicht au s  und wird ihr Nachspiel haben. 
Dessen aber können die Böhler- und Gerstlwerks- 
kameraden versichert fern, daß sie nicht allein dort 
stehen, sondern daß sie aus die volle Unterstützung aller 
anderen Kameraden in jeder Weise rechnen können. Aus 
dem Vorfall in Böhlerwerk kann jeder wieder ersehen, 
wie der geistige Kampf, den Dr. B auer  und Konsorten 
immer predigen, in Wirklichkeit aussieht. E s ist dann 
selbstverständlich, daß sich diese Leute für alle Fälle ge­
gen jede Aenderung und strengere Handhabung der Ge­
setze aussprechen müssen, denn wie könnten sie sonst ihre 
„geistigen" Waffen gebrauchen!

* Hauptversammlung des Alldeutschen Verbandes. 
Am S am s ta g  den 12. Oktober wurde im B rauhaussaale  
die Jahreshauptversamm lung der Ortsgruppe Waid- 
hofcn a. d. Pbbs des Alldeutschen Verbandes abgehal­
ten. I h r  guter Besuch ist ein Beweis dafür, daß das 
Wirken dieses Verbandes mit seinen rein volkspoliti­
schen Aufgaben und Zielen die gebührende Wertschätzung 
findet. I n  seinem Jahresberichte widmete der Ob- 
mann, Med.-Rat Dr. A l t e n e b e r ,  dem von seiner 
Stelle zurückgetretenen Verbandsobmanne Herrn Gene­
ra l  K r a u s  Worte des Dankes und verlieh der Hoff­
nung Ausdruck, daß der neue Führer  in Oesterreich, 
Oberlandesgerichtsrat Dr. N e u k i r ch in dieser Zeit 
der Aufbauarbeit des Alldeutschen Verbandes Einfluß 
und Geltung verschaffen möge. Ans seinen A u s f ü h r u n ­
gen über die Tätigkeit der Ortsgruppe Waidhofen seien 
vor allem folgende Vortragsveranstaltungen festgehal­
ten: „Die Versklavung des deutschen Volkes durch die 
jüdische Presse", Lichthildervortrag von Dr. Robert. 
K ö r b e r am 9. Oktober 1928. „Der Kampf um die 
Weltherrschaft", V ortrag  von Dr. A. W i r t h  am 1. 
Dezember 1928, „Neue Wege des deutschen Volkes", 
Vortrag von G raf W  r a n g e l am 29. J ä n n e r  1929. 
„Gegen die Kriegsschuldlüge. —  I m  Fischkutter um die 
Welt", F ilm vortrag  von K apitän  K i r ch e i ß am 5. 
M a i  1929. „Flammenzeichen im Osten", Vortrag von 
Graf B  r  o ck d o r f f am 25. M a i  1929. Nach dem 
Rechenschaftsberichte des Sückelwartes Herrn Dr. Ed. 
F r i t s c h  sprach der O bmann seinen M itarbei tern  im 
Ortsausschüsse den Dank aus. Die Neuwahlen in den 
Ortsgruppenausschuß hatten folgendes Ergebnis: Ob- 
mann Med.-Rat Dr. A l t e n e b e r ,  Schriftführer I .  
K u n z e ,  Beirä te  Dr. K, I .  F  r i t s ch, Dr. E . R i e g l -  
h o f e r ,  Leopold K i r ch b e r g e r, Dr. Ed. F r i t s c h ,  
Dr. A. K a l t n e r, M . K e r n. W. S  c i t l, F .  P  o d - 
h r a s n i k, K. R  a u s ch e r. I n  einer glänzenden Rede 
sprach dann der O bmann Med.-Rat Dr. A l t e n e d e r  
über das F ührer tum  im deutschen Volke und die n a tu r ­
gesetzlichen Beweggründe, Kräfte, Begleiterscheinungen 
und Ziele einer Volksbewegung, wie es die österreichische 
Heimatwehrbewegung ist. Die Macht unseres Volkes 
kann nur  aus der inneren Sam m lung  aller gesunden 
und pflichtbewußten Volksteile entstehen und nur F ü h ­
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rer, die sich ihrem Volke wie ihrem Gotte gegenüber 
verantwortlich fühlen, können mit Hilfe der treuen Ge­
folgschaft der Geführten Dauerndes, Wertbeständiges 
für die Gegenwart und Zukunft des Volkes schaffen. 
Pflicht jedes einzelnen, der für das Wohl feines Vol­
kes zu wirken bereit ist, fei es, der wahrhaft gesunden, 
schöpferischen Heimatwehrbewegung Kleine Kräfte zur 
Verfügung zu stellen und unentwegte Treue zu halten, 
bis die Führer  das Ziel erreicht sehen.

* Vortrag Wilhelm Nothaupt. Ani 19. ds. fand im 
S aa le  des Eroßgasthofes Kreul ( J n fü h r )  ein vom All­
deutschen Verbände veranstalteter Vortrag des bekann­
ten Kolonialschriftstellers W. R  o t h a u p t über „W  i e 
Ich D e u t s c h s  st a f r i k a  w i e d e r f a n d "  statt. 
Der Ruf, der dem Vortragenden vorausgeht, hat dafür 
gesorgt, daß der S a a l  überfüllt war.  Rothaupt leitete 
mit kurzen ernsten Worten über die Kolonialfrage im 
allgemeinen seinen Vortrag  ein und warnte besonders 
vor zu großen Hoffnungen auf die Rückgabe der Kolo­
nien durch die sogenannten Mandatsmächte. E r  konnte 
von manch freudigem E rlebnis  von seiner letzten Reise 
berichten, mußte aber auch manche Ereignisse und Z w i­
schenfälle erwähnen, die leider für unsere N ation  nicht 
vom Vorteile sind. M i t  atemloser Aufmerksamkeit folg­
ten die Zuhörer seinen Ausführungen über Land und 
Leute in den ehemaligen Kolonien, besonders aber über 
feine Jagdabenteuer, die durch sehr viele Lichtbilder 
erläutert und durch R othaupts  treffenden Humor ange­
nehm gewürzt wurden. Rothaupt und mit ihm die 
Ortsgruppe des Alldeutschen Verbandes haben mit die­
sem Vortrage einen vollen Erfolg zu verzeichnen. Die 
Kolonialfragc, die eine Lebensfrage für das gesamte 
deutsche Volk ist, wurde durch den Vortrag  Rothaupts  
dem Verständnisse weiter Kreise näher gebracht. Zum 
Schlüsse des Abends sprach der Obmann der Ortsgruppe 
des Alldeutschen Verbandes. M ed.-Rat Dr. A l t e n -  
e b e r, dem Vortragenden für seine Ausführungen den 
besten Dank aus, dem sich die Anwesenden beifälligst an­
schlossen.

* D as  Wohnbauprojekt. I n  der Vorwoche schon w ur­
den die Skizzen einer W o h n b a u  a n l a g e  in einem 
Schaufenster bei M  e d w e n i t s ch gezeigt, die mit Un­
terstützung der Bundeswohnbauhilfe und der S ta d t ­
gemeinde in der Pbbsitzerstratze erstehen soll. Die A n­
lage soll in geschlossener Bauweise, einstöckig, erbaut 
werden und soll nur Klein- beziehungsweise M itte lw oh­
nungen enthalten. F ü r  das Projekt sind schon eine 
größere Anzahl Interessenten da und es wäre zu wün­
schen, wenn es bald zur Durchführung käme. Die An­
lage nach dem vorliegenden Projekte ist sehr zweckmäßig 
und  auch geschmackvoll ausgearbeitet und wird auch 
sicher die Zustimmung der Öffentlichkeit finden. Die 
Bedingungen zum B aue sind mit der Vundeswohnbau- 
fördcrung verhältnismäßig günstig und es ist zu erw ar­
ten, daß die Stadtgemeinde sich mit allen Kräften für 
die Verwirklichung des Projektes einsetzt. E s  würde da­
durch nicht nur die Wohnungsnot gelindert, sondern 
auch der Wirtschaft im allgemeinen gedient sein.

* Todesfälle. Am 11. ds. ist der Taglöhner am Gut 
Hohenlehen, Herr S te fan  T  h e u r e t s b a ch e r, im 70. 
Lebensjahre gestorben. — Am 12. ds. der Eisenbahn- 
pensionist Herr Josef L i l l, Pbbsitzerstraße 45 wohn­
haft, im Alter von 56 Jah ren .  —  Am 23. ds. die B äu e­
rin  Anna K a p p t ,  Gut „Unterkrondorf", 6 t. Georgen
i. d. K laus, im 61. Lebensjahre (wurde nach S t .  Ge­
orgen überführt) . R. I. P.

* Von einem Änto niedergestoßen und verletzt. Nachts 
zum 21. Oktober um % 2  Uhr wurde in der Weyrer- 
straße in der Nähe des Gasthauses Eaßner der in R o­
senau wohnhafte Jo h a n n  U. von einem in der Richtung 
gegen die S ta d t  fahrenden Personenauto angefahren, 
zu Boden geschleudert und verletzt. Der Verunglückte 
wurde zum Wachzimmer gebracht und von dort nach 
Anlegung eines Notverbandes in das Krankenhaus 
überführt,  von wo er sich, nachdem ihm eine nicht un ­
bedeutende Wunde an der linken Schläfe vernäht wurde, 
nach Hause begeben konnte. Der Verletzte selbst kann 
über den Hergang des Unfalles keine Angaben machen. 
In w ie w e i t  den Lenker des Autos ein Verschulden trifft, 
werden erst die weiteren Feststellungen ergeben. A n­
geblich soll er, nachdem der Unfall geschehen war, das 
Decklicht abgehlendet haben und ist rasch davongefahren.

* Wegen öffentlicher Gewalttätigkeit arretiert. Am
18. Oktober d. I .  um % 5 Uhr früh wurde der P r i v a t ­
beamte F .  K. wegen öffentlicher Gewalttätigkeit a rre ­
tiert, weil er gegen einen im Dienst befindlichen Wache­
beamten, der ihn am Bahnwege, scheinbar betrunken 
am  Boden liegend fand und zum Aufstehen bewegen 
wollte, tätlich wurde.

* Wochenmarkt vom 2 2 . Oktober 1929. Die Zufuh­
ren waren auch diesmal noch reichlich. B u tte r  8  4.80 bis 
S  5.— per Kilo, Eier,  weniger, 22 Groschen per Stück, 
Schaskäse 30 Groschen per Stück, K rau t 30 bis 45 Gro­
schen per Häuptel, S p in a t  8  1.—  per Kilo, Endivien 10 
Groschen per Stück, Erdäpfel 10 bis 16 Groschen per 
Kilo, Aepfel, starke auswärtige Zufuhren und auch hei­
mischer Herkunft, 70 Groschen bis 8  1.— per Kilo, W ein­
trauben 8  1.20 per Kilo. Am Markte wurden, der kom­
menden Allerseelenzeit entsprechend, sehr viele Blumen 
und Blumenstöcke feilgeboten.

* Unterzell. ( T o d e s f a l l . )  I n  ihrem 35. Lebens­
jahre ist am Mittwoch den 23. ds. F ra u  A m alia  K n i e -  
w a f f e r  nach kurzem Krankenlager gestorben.

* Böhlerwerk. ( G e m e i n b e m a h l  — K a n d i ­
d a t e n l i s t e  d e r  W i r t s c h a f t s p a r t e i . )  A i g ­
n e r  Franz, Gastwirt; F r i e d m a n n  Ig naz ,  Betriebs­

leiter; S c h a c h e r m e i e r  Leopold, Schneidermeister; 
B r ü c k e r  Wilhelm, Werkssekretär; W i c h a  Franz, 
Werksbeamter: P f l ü g !  Josef, L andwirt;  P f l ü g l  
Leopold, Werksarbeiter,  A n g e r e r Franz, Schlosser- 
meister; R e i t e r  Rudolf, Maurermeister; D o r n b e r ­
g e r  (Eduard, Werksbeamter; V u t a l a  Hans, Kauf­
m ann; P e y e r l  Leopold, Z immermann; P e k a r e k  
Hieronymus, Schmiedemeister; L a m m e r h u b e r  
Karl, Zim merm ann; H e n ö ck l Leopold, Werksarbeiter; 
E i s e n  Ho f  e r  Alois, Werksarbeiter; B r a n d  st e t -  
t e r Ignaz ,  Schmied; M ock  Ludwig sen., Werksarbeiter.

* Vöhlerwcrk. ( R o h e i t . )  S onntag  nachts wurde 
Rudolf R  a tz e r jun., a ls  er mit Hans B  u t a l a jun. 
vom Gasthause Eichletter nach Hause gehen wollte, un ­
mittelbar vor der E ingangstür des Gasthauses von dem 
Schutzbündler Josef A n d r e a s  ohne jeden Grund zu 
Boden geworfen und am Kopfe verwundet. Ursache der 
T a t :  R a t z e r  ist Heimwehrmann. D as ist für den 
Schutzbündler Grund genug, um den Andersgesinnten 
tätlich anzugreifen und zu verletzen. Und dann schreien 
sie von Herausforderung und Vergewaltigungen der 
Heimwehrbonditen. Wo sind die wirklichen Banditen?

* Dismühle. Anläßlich des Namenstages des Herrn 
Betriebsleiters und Feuerwehrhauptmannes der freiw. 
Fabriksfeuerwehr der F i rm a  M o s e r  O ismühle, Hans 
P o t o t s c h n i g g ,  versammelte sich am Dienstag den
22. ds. um 8  Uhr abends die Wehr vollzählig und m ar­
schierte unter Musikbegleitung zur Wohnung des Herrn 
Hauptmannes, worauf Hauptmannstellvertreter Herr 
B r u c k n e r  im Namen der Wehr dem Herrn H aupt­
mann die Glückwünsche zum Namenstage überbrachte 
und dem Wunsche Ausdruck gab, der sehr verdiente 
Wehrführer möge noch recht viele J a h re  an der Spitze 
der Feuerwehr stehen, der er stets sein Wohlwollen im 
reichsten Maße zuteil werden ließ und die unter seiner 
Führung eine der tüchtigsten Wehren des P bbsta les  ge­
worden ist. Gleichzeitig überreichte er dem Gefeierten als  
Zeichen der Anerkennung einen prachtvollen Helm. Herr 
Hauptmann Pototschnigg dankte für die ihm erwiesene 
Ehrung, versprach, auch fürderhin seine ganze K raft in 
den Dienst der edlen Feuerwehrsache zustellen undforderte  
die Mitglieder der Wehr zu strammem Zusammenhal­
ten auf, eingedenk des schönen Wahlspruches: E iner für 
alle und alle für einen. D as Töchterlein des Zugsfüh­
rers D o r i n e k brachte ein sinniges Gedicht zum V or­
trag und überreichte dem Herrn Hauptmann einen 
Blumenstrauß. Die Gemahlin des Gefeierten sowie 
dessen Tochter F r l .  E  l s i und F ra u  B i c h l b a u e r  
bewirteten die Kameraden aufs beste. Nach längerem 
Aufenthalt im Fabriksgebüude wurde zum Gasthof des 
Herrn Hinterleitner marschiert, wo Herr Pototschnigg feine 
Gäste abermals bewirtete und in zwangsloser Unterhal­
tung bis Mitternacht alles beisammenblieb. Dem wacke­
ren Hauptmanne, seinem Stellvertreter sowie der stram­
men Wehr ein kräftiges G ut Heil!

* Rosenau a. S . ( S i e  s i n d  s c ho n  w i e d e r  
ü b e r f a l l e n  w o r d e n ! )  Natürlich, diese armen 
Hascherln von Marxisten, die keinem Menschen w as tun, 
sind schon wieder von der bösen Heimwehr angegriffen 
worden. Wie dieser Angriff ausgeschaut hat und wer 
—  wie gewöhnlich — die Angreifer waren, das zeigt 
der Bericht eines Augenzeugen von dem Zwischenfall, 
der sich am S onntag  in Rosenau beim Passieren der 
Autokolonne der Gruppe Starhemberg, die mit etwa 
100 Autos vom Heimwehraufmarsch in Weyer über 
Waidhofen—Amstetten wieder zurück nach Oberöster­
reich fuhr, zugetragen hat. Der Bericht lautet:  Als die 
am Sonntag  den 20. d. M . von der Heimwehrtagung 
in Weyer a. d. E nn s  um etwa Y28 Uhr abends zurück­
kehrende Heimwehr-Autokolonne den O r t  Rosenau pas­
sierte, wurde selbe von der vor dem Gasthause Exner 
angesammelten Gruppe Sozialdemokraten, meistens un­
reifer Burschen, mit lauten, langanhaltenden „Psui"-  
und „Abzug"rufen empfangen. Da die Autokolonne in ­
folge Niedergehen des Bahnschrankens bei der S traßen ­
übersetzung halt machen mutzte und die P fuirufe  trotz 
begütigenden Zuredens einiger Herren nicht aufhörten, 
sprangen etwa 30 Heimwehrleute von den nächsten 
Autos ab und vertrieben die Rufer, die sich eiligst in 
das Gasthaus Exner flüchteten und rasch die Haustüre 
absperrten. Einige dieser heldenhaften P fu iru fe r  konn­
ten sich nicht schnell genug in das Haus flüchten und be­
kamen von den Heimwehrleuten eine Tracht Prügel .  
Auch S teine wurden von diesen B rüdern  der Gleichheit 
gegen die Autos geschleudert und hat ein S te in  den hier 
ansässigen Hausbesitzer F ranz R  i e g l e r, der vor dem 
Gasthause Kaiblinger mit mehreren Personen stand, an 
der Hand getroffen. Eine im Laufschritt angerückte Gen­
darmerieabteilung brauchte nicht mehr einzuschreiten, 
da sich die Kolonne mittlerweile wieder in Bewegung 
gesetzt hatte. W ann wird man auf sozialdemokratischer 
Seite  endlich einsehen, daß nicht sie allein das Recht 
haben, auf die S traße  zu gehen? Hat jemals schon ein­
mal eine Gruppe Antimarxisten den Schutzbund oder 
irgend eine andere sozialdemokratische Vereinigung bei 
ihren vielen Auf- und Umzügen verspottet, beschimpft 
oder auch bedroht, wie es von marxistischer Seite nun 
seit zehn J a h r e n  fast täglich geschieht? Dabei wird in 
ihrer Presse jeder Bericht, auch noch so grosser marxisti­
scher Herausforderung in einen Heimwehrüberfall um­
gelogen. E s  ist höchste Zeit, daß dies anders wird.

* Höllenstein a. d. W b s .  ( T o d e s f a l l . )  Am S o n n ­
tag den 20. Oktober ist um 10 Uhr abends F ra u  Dora 
F  r ü h w a l d, Advokatenswitwe, nach schwerem Leiden 
gestorben. Die Verstorbene hing mit seltener Liebe an

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.

T a b l e f r e n
T o g a l  ° T a b le t t e n  sind unüber t ro f fen  z u r  ‘B e k ä m p f u n g  rheu»  
m aiSacher, g ich tlsch er  un d  n e r v ö se r  S c h m e r le n ,  

K o p fsch m erzen , E rk ä ltu n g sk ra n k h e iten .
T o g a l  scheide! die H a r n s ä u r e  a u s  u n d  geh! d a h e r  d i rekt  zu r  
W u r z e l  de s  Ü b e l s !  W e n n  T a u f e n d e  o o i r ' t i r z t e n  dieses M i t t e l  
ve ro rd nen ,  k ö n n e n  auch S i e  es v e r t r a u en s v o l l  kaufen .  F r a g e n  

S i e  I h r e n  A r z t !  I n  a l len  A po theke n .  P r e i s  S  2 .40

unserer Heimat und ihren Bewohnern, von denen sie 
hochgeschätzt und geehrt wurde. Die vielen Blumen, in 
denen sie gebettet lag, und zahlreiche Besuche während 
ihrer Krankheit, gaben ein beredtes Zeugnis ihrer B e­
liebtheit. N un  ist sie ihrem Wunsche gemäß auf dem 
hiesigen Friedhofe begraben worden. W ir  werden ihr 
immerwährend ein treues Andenken bewahren!

* Neuhofen a. d. Pbbs. ( T o d e s f a l l . )  Am Diens­
tag den 22. ds. ist in seinem 34. Lebensjahre der Besitzer 
des Hofbauerngutes, Herr F ran z  F u c h s ,  plötzlich ge­
storben. Am Donnerstag den 24. ds. fand unter zahl­
reicher Beteiligung das Begräbnis statt.

Nach dem neuen mexikanischen Strafgesetzentwurf hat
ein V ater  das Recht, seine Tochter und ihren Verführer 
zu töten, wenn die Tochter sich freiwillig hingegeben 
hat. I m  Falle von Ehehruch darf der geschädigte Teil 
den anderen töten, ohne bestraft zu werden.

Die Wiener Wasserleitungen, die bei außergewöhn­
licher Trockenheit nicht mehr ausreichen, sollen ausge­
baut werden. E s  sollen die bei Wildalpen sich befind­
lichen Seisensteinquelle und Kräuterbrunnquelle er­
schlossen werden.

P hilipp H alsm ann, der zum zweitenmale vor den 
Innsbrucker Geschworenen stand, um sich wegen M ord 
an seinem V ater zu verantworten, ist mit 8  J a  gegen 
4 Nein wegen Totschlag zu vier J a h re n  schweren Ker­
kers verurteilt worden.

Die Zahl der Bürger des vatikanischen S taates be­
trägt 526. 389 davon sind I ta l ie n e r ,  113 Schweizer 
(meist päpstliche Gardisten), 11 Franzosen, 5 Deutsche, 
2 S p an ie r  und je ein Abessinier, Amerikaner, Belgier, 
Holländer, Norweger und Oesterreicher. Der einzige 
Oesterreicher ist K ard ina l  Frllhwirt .

S ta lin , der Generalsekretär der russischen kommuni­
stischen P a r te i  und eigentliche Machthaber in Rußland, 
soll einen Nervenzusammenbruch erlit ten haben.

Gegen Christian Friedrich Grafen zu Stolberg-W erni- 
gerode wurde die Anklage wegen fahrlässiger Tötung 
seines V aters  erhoben.

D as Flugschiff „Do X" hat einen dreiviertelstündigen 
F lug  über dem Podensee durchgeführt. D as  Flugschiff 
hatte 169 Personen an Bord, davon 150 Passagiere. Der 
S t a r t  sowohl wie die Landung gingen g latt von statten. 
Beim S ta r t  liefen innerhalb 3 M inu ten  sämtliche 12 
Motoren. M i t  gleicher Belastung hätte das Schiff 1000 
bis 1500 Kilometer zurücklegen können.

Die National-City-Vank in  Newyork hat eine Zeppe- 
lin-Transport-Eesellschaft mit dem Sitze in  Delaware 
für den Luftschiffverkehr zwischen Nordamerika und 
Europa gegründet.

I m  xoten Deutsch-Wagram, dem Zentrum der Sozia l­
demokraten im Marchfelde marschierten vergangenen 
S onntag  3800 Heimatschützer auf.

Am 21. Oktober wurde in Amerika überall feierlich 
der T ag  begangen, an  welchem Edison die erste elek­
trische Glühlampe erzeugte. Der wahre Erfinder ist aber 
ein Deutscher namens Heinrich Eoebel, der auch einen 
Patentprozeß gegen Edison gewann, jedoch diesen Erfolg 
nicht ausnützen konnte, da er noch im gleichen J a h r e  
starb.

Der Oesterreichische Touristenklub beging dieser Tage 
seine 60jährige Bestandesfeier.

Die Exkaiserin Zita ist unter dem Namen Herzogin 
von Basel in Belgien eingetroffen, wo sie sich auf dem 
ihr vom M arq u is  de Lacroix zur Verfügung gestellten 
Schloß von Steenockerzeel niederlassen wird.

E in  italienischer Sozialist hat am 24. ds. in  Brüssel 
einen Anschlag auf den italienischen Kronprinzen ver­
übt. Gerade a ls  sich der Kronprinz vor dem Grabe des 
unbekannten Soldaten  befand, feuerte der Attentäter 
mehrere Schüsse auf denselben. Der Kronprinz blieb 
unverletzt.

Auf dem französischen Kriegsschiff „Waldeck-Ronsseau" 
brach kürzlich eine Meuterei aus, an der sich der größte 
Teil der Besatzung beteiligte. D a der Kommandant 
außerstande war, die Aufrührer in Schach zu halten, 
mußte er den amerikanischen Kreuzer „P it tsburg"  fun­
kentelegraphisch um Hilfe bitten. Die Meuterer wurden 
von amerikanischen Matrosen überwältigt. Zwei Rä-. 
delsfllhrer wurden von einem sofort zusammengetrete­
nen Kriegsgericht zum Tode verurteilt und auf dem 
.Oberdeck des Schiffes gehenkt.

Poincare  mußte sich vor einigen Tagen einer H arn ­
blasenoperation unterziehen.

Demnächst wird im Gaswerk Leopoldau ein neuer 
Riesengasometer, der zweitgrößte Europas, in Betrieb 
genommen, der 106 Meter hoch, somit zehn M eter höher 
a ls  die Türme der Votivkirche ist.
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Eine lehrreiche Stellung.
P a r tie  N r. 9.

b  c d  e  f  g h
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a  b  c  d  e  f

Weiß: Wittmayer -  Schwarz: Schölnhammer.

Stellung nach dem 56. Fug von Weih:
Weib: K h3,  D f 5, B f 2, g3, h 4  (5).

Schwarz: K g 8 ,  D a l ,  B b 2 ,  e5 ,  g7, h 7  (6)
Die vorstehende Stellung ereignete sich in einer im Herbstturnier 

des D. S .V .  Waidhofen a. d. P b b s  Zwischen den Herren SchöinHam- 
mer und Wiltmayer gespielten Partie.  Schwarz hat mit vieler Mühe 
einen Mehrbauern erobert und droht, sich eine zweite Dame zu 
machen. Schon glaubt er den Sieg in der Hand zu haben und zieht:

5 6 . . . .  b 2 — b l  wird D am e??
Nun aber kommt die peinliche Überraschung: Der listenreiche

Gegner hat nur auf diesen Moment gewartet, um ewiges Schach zu
erzwingen!

57. D f 5 — e 6 +  K g 8 - f 8
58. D e 6 - c 8 - i -  K 1 8 - 1 7
59. D c 8 - d 7 +  K17 — 16
60. D d 7 - c 6 + !  K 1 6 - 1 5
61. D c6 — f 3 1 ! K15 — g 6
62. D f 3 -  c6 -I- K g 6 -  17
63. D c 6 - d 7  +  K 1 7 - 1 6

An ein Entrinnen ist merkwürdigerweise nicht zu denken! Schwarz 
hätte im 56. Fug statt 5 2  — b l D  zuerst 56. D h l  +  K g 4  57. D d l  +  
spielen und dann erst 5 2  — b l D  ziehen sollen. I n  der nunmehrigen 
fatalen Lage aber kommt dem schwarzen König die Glücksgöttin zu 
Hilfe und Weist begeht eine» Fehler, der dem schwarzen König er­
möglicht nach einer abenteuerlichen Reise in Sicherheit zu kommen. 
Es  folgte:
64. D d 7 - d 6 + ? ?
65. D d 6  — d7  +
66. D d7  — g 4  +
67. D g 4 -  13 +
68. D 13 — e 2  +

K fO — f 5 
K 15 — e4  
K e 4 - d 3  
K d 3  — c2 
K c 2  - 5 3

69. D e 2 - 5 5  +
70. D 5 5 X e 5  +
71. D e 5 -  e 3  +
72. D e 3  - 1 3  +
73. D 13 -  e3  +

K 5 3  -  c3 
K c 3 — d2  
K d 2  -  d l  
K d l - e l  
K e l - 1 1 !

I n  Deutschland werden aus Anlaß der ersten Erd» 
rundfahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin" Reichssilber­
münzen a ls  Erinnerungsmünzen geprägt werden. Ih r e  
Schauseite wird die Weltkugel und das Luftschiff „Graf 
Zeppelin" zeigen.

I n  der Tschechoslowakei wird die Goldwährung ein­
geführt. E s  werden u a. 100-Kronen-Stücke aus Gold 
geprägt, die die Bezeichnung „Hrivna" erhalten. E s  ist 
dies die alttschechische Bezeichnung und heißt ins 
Deutsche übersetzt Pfund.

I n  Linz wurde eine Eisenbahnerwehr gegründet.
I n  Langenwang im M ürzta l  wurde der Forstinge­

nieur Anton M ayr, weil er einen Hcimmehrhut trug, 
von dem Holzarbeiter Lorenz Artner verfolgt und be­
schimpft und schließlich mit gezücktem Messer bedroht. 
Als M a y r  den Artner aufforderte, das Messer wegzu­
geben, sprang Artner auf ersteren los, worauf sich M ayr  
mit der Schußwaffe zur Wehr setzte. Die Kugel durch­
drang das Herz Artners. E r  w ar sofort tot. Als Artner 
zusammenstürzte, hielt er das gezückte Messer noch in der 
Hand.

Die offizielle Verlobung des italienischen Kronprin­
zen Humbert mit der belgischen Prinzessin M arie Jose
findet dieser Tage statt.

I n  Jugoslawien soll anstatt der cyrillischen Schrift 
die Lateinschrift gesetzlich eingeführt werden.

Landeshauptmann Abg. Dr. Buresch wurde zum Ob- 
m ann des Lhristlichsozialen Klubs gewühlt.

D as Luftschiff „Graf Zeppelin" ist am 23. ds. um 6.49 
Uhr mit 18 Passagieren an Bord nach Nordspanien auf­
gestiegen.

I n  Wien hat ein bekannter Kunstsammler im Doro­
theum ein aus der Renaissance stammendes Gemälde 
versetzt und dafür eine Pfandsumme von 25.000 Schil­
ling erhalten. E s  wird nun behauptet, daß dieses Bild 
— ein F rauenpor trä t  —  ein echter Leonardo da Vinci 
sei. Der W ert würde in  diesem Falle etwa zehn M ill io ­
nen Schilling betragen.

Der sichere Hafen ist erreicht und Schwarz kann nun mit seinen 
beide» Damen leicht gewinnen!

L ösung zu A u fg a b e  N r. 8 (Dr. Drinks — In g .  (Berbec).

1. D b l  -  h 7
(Droht : 2. S g 4  +  K d5  3. S e3  4- K d 6  4. T d 8  matt. Schwarz 
m u s t daher d u rc h  decken des Feldes e3  die Drohung parieren.)
1........  T d 2 — d 3 2. T a 8 - d 8  T d 4 X d 8 +  3. S f 6 - e 8  +
K e 5  — d 5  4. 1) h 7 X  d 3 matt. Andere Abspiele leicht.

(Eine harte Nutz!

Dem deutschen Gelehrten Prof. Dr. Borg ius ist es 
gelungen, nach einem besonderen Verfahren aus Holz 
Zucker herzustellen.

Der S teyrer  Stahlschneidemcister Prof. Michael 
Blümelhuber hat nach dreijähriger Arbeit für die B erg­
bau- und Eisenhüttengewerkschaft in Witkowitz anläß­
lich ihres hundertjährigen Bestandes einen künstlerisch 
hervorragenden Vergmannsstock geschaffen.

Die den Fuhrwerksoerkehr auf Straßenkreuzungen 
regelnden W iener Wachebeamten wurden vor kurzem 
mit weißen Stulphandschuhen ausgestattet. D am it folgt 
W ien  dem Beispiele vieler S täd te  des Auslandes, wo 
ähnliche Einrichtungen schon länger bestehen. Die Len­
ker von Fahrzeugen können dadurch schon von weitem 
die Anordnungen des Wachebeamten beobachten.

D as Wunder in Weitz-
Eine neue „Andre-Hofer-Serie".

Vor ungefähr einem J a h r e  konnten wir unsere Leser 
auf die prächtige Bildermappe „Salzburg im Wandel 
der Jahrtausende" aufmerksam machen. N un hat die 
F irm a  Andre Hofer ihre Freunde eben mit einer neuen 
Bilderserie überrascht. „D as W under in Weiß" betitelt 
sich dieses neue Merk, das uns in 20 ausgesucht schönen 
Tiefdruckbildern Einblick verschafft in die weiße W u n­
derwelt des Hochgebirgswinters. Die elegante, silber­
geprägte Halbleinen-Sammelmappe bringt aber noch 
eine besondere Uebenaschung: der 64 Seiten  starke 
Textteil dieser Mappe enthält nämlich eine bei aller 
Kürze doch gründliche, wirklich aus der P ra x i s  geschöpfte 
Darstellung des sportlichen Skilaufes,  die jedem an­
gehenden Jü n g e r  der weißen Kunst willkommen sein, 
aber auch dem Fortgeschrittenen noch manche wertvolle 
Anregung, manch brauchbaren Kniff vermitteln wird. 
N u r  40 Packungs-Umschläge von Andre Hofer-Feigen- 
kaffee- oder Hofcr-Korn-Paketen an die Feigenkaffee- 
Fäbrik Andre Hofer in Parsch sind einzusenden, um 
dies schöne Merk zu erhalten. Die schöne Serie  „S a lz ­
burg im W andel der Jahrtausende" ist dagegen nach 
wie vor gegen 98 Umschläge erhältlich.

Sender „Rosenhügel", Welle 516.3.

M ontag  den 28. Oktober: 11 Uhr: Vormittagsmusik.
15.30 Uhr: Musikalische Kinderstunde. 16 Uhr: Nach­
mittagskonzert. 17.30 Uhr: Jugendstunde: Der K ili­
mandscharo. 18.30 Uhr: Ueber Raumheizung. 19 Uhr: 
Spezialitä ten der Wiener Küche. 19.30 Uhr: Allseitige 
Leibesübungen für J u n g  und Alt. 19.55 Uhr: Zeit­
zeichen, Wetterbericht. 20 Uhr: Arien und Lieder: 
S taatsopernsängerin  M a r ia  Eerhart .  20.30 Uhr: B u n ­
ter Abend. 22 Uhr: Abendkonzert.

D ienstag den 29. Oktober: 11 Uhr: Vormittagsmusik.
15.30 Uhr: Bastelkurs. 16 Uhr: Nachmittagskonzert.

18 Uhr: Vom Schall und vom Hören VI. 18.30 Uhr: 
Stunde der landwirtschaftlichen Hauptkörperschaften.
19 Uhr: Französischer Sprachkurs. 19.35 Uhr: Englischer 
Sprachkurs. 19.55 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20 
Uhr: Uebertragung aus Berlin  (im Rahmen des mittel­
europäischen Rundfunks). 21.30 Uhr: Volkstümliches 
Konzert.

Mittwoch den 30. Oktober: 11  Uhr: Vormiltagsmusik.
15.30 Uhr: Musikalische Jugendstunde. 16 Uhr: Nach­
mittagskonzert. 17.50 Uhr: Wie die Volkskunst der To­
ten gedenkt. 18.10 Uhr: Die Anzeigepflicht bei Infek­
tionskrankheiten. 18.50 Uhr: Esperantowerbung für 
Oesterreich. 19.10 Uhr: S tunde der Kammern für Ar­
beiter und Angestellte. 19.40 Uhr: Zeitzeichen, Wetter­
bericht. 19.45 Uhr: Uebertragung aus dem großen Kon­
zerthaussaal: Verdi-Requiem. 22 Uhr: Leichte Abend­
musik.

Donnerstag den 31. Oktober: 11  Uhr: V ormittags­
musik. 15.30 Uhr: Märchen für Groß und Klein. 16 
Uhr: Nachmittagskonzert. 17.40 Uhr: Bericht für Reise 
und Fremdenverkehr. 18.05 Uhr: Zur Inszenierung der 
Oper „Der Freischütz". 18.30 Uhr: S tunde der Kam­
mern für Arbeiter und Angestellte. 19 Uhr: Psychische 
Hygiene V. 19.30 Uhr: Englischer Sprachkurs. 20 Uhr: 
Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.05 Uhr: Opernauffüh- 
rung: „Der Freischütz".

Fre i tag  den 1 . November (Allerheiligen): 10.20 Uhr: 
Orgelvortrag. 11 U h r : Konzert des Wiener Symphonie- 
orchesters. 16 licht: Nachmittagskonzert. 18.20 Uhr: 
Kammermusik. 19.35 Uhr: Vier ernste Gesänge von I .  
B rabm s. 20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.05 
Uhr. „Der Ackermann und der Tod". Anschließend: 
„Elmsfeuer am Mast". 21.45 Uhr: Abendmusik.

S am s tag  den 2 . November (Allerseelen): 15.30 Uhr: 
Märchen von den fallenden B lä t te rn .  16 Uhr: Nach­
mittagskonzert. 18.40 Uhr: Aus Beethovens Werkstatt. 
19.05 Uhr: Kammermusik. 19.15 Uhr: Allcrseelcnvor- 
lesung. 20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.05 Uhr: 
Abendkonzcrt.

S onn tag  den 3. November: 10.20 Uhr: Orgelvortrag. 
11 Uhr: Uebertragung aus dem S t .  P ö ltner  Dom: 
„Nelson-Messe". 12  Uhr: Konzert des Wiener Sympho­
nieorchesters. 16 Uhr: Nachmittagskonzert. 17.45 Uhr: 
Aus dem Urwald in die Menagerie II. 18.30 Uhr: Kam­
mermusik. 19.30 Uhr: F ranz  Rebiczek (Eigenvorlesung). 
20.10 Uhr: Zeitzeichen und Sportbericht. 20.15 Uhr: 
Operettenaufführung: „Die Glocken von Corneville".

K u g e l l a g e r .  E in  Droschkenchauffeur und ein 
Droschkenkutscher sind in einer langen und wortreichen 
Auseinandersetzung aneinander geraten. D as Pferd, 
dem es zu lang wurde, beschäftigt sich auf seine Weise. 
Sofort unterbricht sich der Autolenker: „Ach roat. 
Mensch, paß lieber uff, dein M otor verliert ja  die Ku­
gellager!"

D i e  E i l i g e n .  Der Loisl kommt mit der Zenzi 
zum P fa r re r :  „Herr P fa r re r ,  m ir  mechtn heiraten. Aber 
fei gschwind muaß dös hergehn. So  a langer B ra u t ­
stand, dös w aar  nix für uns. Können 6 ’ die Sach recht 
schleunigen?" — „Lieber Loisl", spricht der P fa r re r  
bedächtig, „so gschwind a ls  es geht. M i t  dein Dickschädel 
und Hitzkopf kannst da nix ändern. Erscht werds ös auf­
geboten, hernach von der Kanzel verkündet —  dös muaß 
alls sein vorgeschriebenen Gang gehn." —  „Hochwür­
den", sagt der Loisl und nimmt feine Zenzi untern 
Arm. „Hochwürden machen's dös grad w ia 's  wollen: 
mir fangen am M ontag an."

„Die heutigen Mädchen sind nicht mehr das, was sie 
vor zwanzig J a h re n  waren." —  „Ich weiß. Biele von 
ihnen sind bis zu zehn J a h r e  älter."

Verkäuferin: „Nehmen S ie  doch dieses li lafarbene 
Kleid, gnädige F rau !  E s  paßt wunderbar zu Ih r e m  
blassen Tein t!"  — Dame: „Aber ich bin nicht immer so 
blaß. Ich bin nur jetzt so blaß geworden, a ls  ich den 
P re i s  gehört habe."

Lulu: „M ein  M a n n  ist wirklich unordentlich. I m ­
mer verliert er die Knöpfe an seinen Anzügen." — Lolo: 
„Nun, wahrscheinlich sind sie schlecht angenäht." —  
L ulu: „Da hast du recht. Nähen kann er auch nicht 
ordentlich." ----------------

DASSELBE IST PALMA
F Ü R .  D E N  w d # 3 b M E N S C H L N

BWWWLL

Die gute Federung gegen die 
Millionen Stöße, die man Im Laufe 
der jä h re  durch das Gehen auf 
harten Lederabsätzen auszuhalten 
hat. Schont Euren Körper durch 
P a l m a  K a u t s c h u k a b s ä t z e .

jeder Art für den Privat 
und ©efdiöfisgcbrcurt) in 
einfacher bis feinster A us­
führung liefert raschest und 
zu billigsten Preisen die

WeieilaWen a.d.M
Ges.m. 6 . 8 .

MÖBEL
W ir  h a b e n  u nsere  V e rk a u fs rä u m e  bedeutend  verg rö ß ert u n d  z u r V egucm lichkeit der ß .  X.  
K u n d e n  kom plette M u f t e r z i m m c r  i n  j e d e r  P r e i s l a g e  u n d  H o l z a r t  aufgestellt 

F a b r iersn ied erlage  
v o n  S p e z i a l - H a r th v l z m ö b e ln ,  b esonders  geeignet fü r H o te ls , P e n s io n e n , L a n d h ä u se r , p r iv a te  

k o m p le tte  ^Brautausstattung  
f ü r  Z w e iz i m m e r w o h n u n g ,  bestehend a u s :  S ch la fz im m e r, m o d ern , hell, m it S itz g e leg e n h e it; 
S p e isez im m er , a p a r t ,  echte Ledersessel; Em ailküche sam t A b w a sc h ; G e s a m tp v e i s  S  1900*— 

S c h l a f z i m m e r ,  Esche, siebenteilig , gediegen  . . S  680*—
S p e i s e z i m m e r ,  neuzeitliche F a s s o n .......................... S  720*— 1407
H e r r e n z i m m e r  sam t F a u t e u i l ................................S  650*—

A m erikanische kom plett eingerichtete K ücheukreöenzen, V o rz im m e r u n d  M äd c h en z im m er, t im -  
bauküchen, R ie s e n -A u a w a h l in  fe inen  D o ltb a u -S c h la fz im m e rn , D o llb a u -S p e ise z im m e rn  sow ie 

M ö b e ln  fü r S ie d lu n g e n  
P re is k a ta lo g  a u f  W unsch  /  p ro v in z lie fe ru n g  m it L as ta u to  /  Z a h lu n g se rle ic h te ru n g e n  l

Neubauer Möbelheim
W i e n ,  7 . B e z i r k ,  K a i s e r s t r a ß e  17  (bei Mar i ah i l fe r s t r aße)



Freitag den 25. Oktober 1929. l o t e  v o n  » e r  Y b b s " 7.

S S E  W M  n  Die M .  D. U  S S  Reu 28 g öeinilegen, Do Re l e i  M l  Deoolmilel lö D to  üooeo.

W in te r w a r e , je d e s  Q u a n tu m  zu m  p r e ise  v o n  60 G r o sc h e n  
p e r  Kilogramm, offeriert m

Hm; ühlom l#t I .

■
e

Im Hinblick auf das bevorstehende Weihnachtsgeschäft weiden 
die p.t. Kaufleute auf die wirksamen Reklamen der Ybbstal­

bahn aufmerksam gemacht.

O A G G O H - a n O ä ü n ü B F S - R E I i L A H E
lang- und kurzfristig. Bei den sehr sichtbaren und vielbe­
achteten Spiegelreklamen in Waidhofen Lokalbahnhof und 
Ybbsitz sind noch ein paar Felder zum Jahrespreis von 8 12'— 
zu vergeben. Anfragen an die Betriebsleitung der Ybbstal­

bahn Waidhofen a. d. Ybbs. 113

"  "  ' L S W M l I I W i t t , l . 8 . « . D . K . . « M l I ß e 2
Fernsprecher Nr. 64 Gegründet Im Fahre 1867 Pdftsparlaffenkanto 72.330

A usgabe  von heim sparbassen (Eigenes V ereinsgebäude Scheckwerbehr übera llh in

Zinsenänderung.
M i t  R ü ck s ic h t  a u s  E r h ö h u n g  der  Z in s e n  in  der  N a t i o n a l b a n k  w u r d e n  in  u n se re m  I n s t i ­

t u t e  a b  1.  N o v e m b e r  1 9 2 9  fo lg e n d e  Z in s e n  festgesetzt:

Einlagen.
A u f  B ü c h e l  l a u f e n d  ( o h n e  K ü n d i g u n g ) .... ... ... ... ... . 6 ' / « %
M i t  v ie r t e l j ä h r ig e r  K ü n d i g u n g .... .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. \ %
I m  K o n t o k o r r e n t v e r k e h r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6  W / o

Z in s e n z u s c h r e ib u n g  A n f a n g  J ä n n e r  u n d  J u l i .

Darlehen.
K o n t o k o r r e n t  ( S c h e c k - ) V e r K e h r  ( A n s a n g  J ä n n e r  u n d  J u l i  i m  n a c h h i n e i n )  1 1 %  s a m t  S p e s e n
W c c h s c l d a r l e h e n ,  im  v o r h i n e i n   J J ° / o  o h n e  S p e s e n
H y p o t h e k a r d a r l e h e n ,  i m  v o r h i n e i n .. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Q°/o

D i e  V e r z u g s z i n s e n  s ind  d en  a n d e r e n  Z in s e n  gleich.
Amt«- u. Rcffaftunbcn 8 bis l/z l2  und 14 bl« 18 Uhr täglich, doch Sam siag nachm.sowie an Soen-u. Feiertage» geschlossen.

ü

0 B 0 0 B 0 B 8 1 Ä H 0 B B 0 B B B B 0 0 0 B 0 0 B 0 B 0 B 0 B 0
m

für Gchnittzeichnen, Kleidermachen. W M  
nähen und kunstgewerbliche Handarbeiten

Leitkkili:
Frau Giga Gser Mesch!, Waibhssen a. d. Udbs, Abbstherstraste 6

IS

m
i  
0

i  0

1 0

^  I c h  er lau b e m ir, a llen  m ein en  lieb w erten  eh em a lig e n  S c h ü le r in n e n  u nd  A b o n n e n tin n e n  der 
v o n  m ir durch v ie le  J a h r e  geführten  N ä h stu b e  so w ie  den  geehrten  D a m e n  v o n  W a id h o fe n  a .d .2 )b b ö  
u n d  U m g e b u n g  bekann tzu geben , d aß  ich m ich a u f v ie lse it ig e s  V e r la n g e n  v e ra n la ß t sehe, den  B e tr ie b  
in v o lle m  U m fa n g e  w ied er  a u fzu n eh m en .
^  D ie  Z e it vor  W eih n a c h te n  n eh m e ich gerne zu m  A n la ß , m ein e  K enntn isse b e i der A n fe r tig u n g  
v o n  säm tlichen  N ä h a r b e ite n , kunstgew erblichen H a n d a rb e iten , p u p p e n , T e d ö g s ,  B e le u c h tu n g s ­
körpern u . v . a . m . zur V e r fü g u n g  zu  stellen . 112
<H> D e r  N u s ,  den  m ein  U n tern eh m en  genossen  h at, m ö g e  m ir auch in  Z ukunft E m p fe h lu n g  sein.

0m
Vom niedervsterreichischen Landesschulrat konzessio­
niert mit Erlaß vom 15. J u n i  1916, Zahl 892/2 G lg a  ® fer .

Geld
beim  ersten  Besuch erhalten Haus-, Villen-» und 

W irtschaftsbesitzer von

8 i j  O  

2 0

1. Ohne Bürgen. 2 Mit oder ohne Einverleibung.
3. Alte Schulden w erden von uns zurückgezahlt.
4. S trengste Verschwiegenheit. 5. Das Darlehen 
kann in kleinen R aten  zurückgezahlt werden. 
A uskunft k o s t e n l o s .  An W ochentagen von 
8 Uhr früh bis 7 Uhr abends, Sonn- und Feier­

tagen  von 8 Uhr früh bis 12 Uhr m ittags.

Wien, VII., Schottenleidgasse 3, 
Tür 24, Ecke M arfahilferstraße. Telephon 8-33-3-15.

R ückporto beilegen. 110

sind zu haben in der

IruSerei M ito s e n  on Der M s .

M M
O l 8 ms

für Landwirte. Haus besitzt, Geschäftshäuser usw.. 
überallhin prompt von S 3000- — aufwärts. 

Bestehende Schulden kein Hindernis.

W ech selk red iie  gegen M onatsraten
M a n  Wende sich an die Landwirtschaftliche und 
gewerbliche Hilfs- und Kreditkasse Reg. G?n. m.

b. H.. Wien XVI., Kirchstetterngasse 27. 
Christi. Institut. Retourporto 32 Groschen.

A u ß e r s t a n d e ,  j e d e m  e in z e ln e n  fü r  d ie  v ie le n  
B e w e i s e  der  i n n i g e n  T e i l n a h m e  a n l ä ß l i c h  d e s  
A b l e b e n s  u n se re r  in n ig s tg e l i e b t e n ,  u n v e r g e ß ­
l ichen  M u t t e r ,  b ez w .  G r o ß m u t t e r ,  de r  F r a u

m m
z u  d a n k e n ,  s ag e n  w i r  a u f  d iesem W e g e  a l le n  
u n se re n  herz l ichsten  D a n k .  E b e n s o  d a n k e n  w ie  
fü r  d ie  zah lre ich e  B e t e i l i g u n g  a m  L e ic h e n b e ­
g ä n g n is se  u n d  f ü r  d ie  v ie le n  K r a n z -  u n d  
B l u m e n s p e n d e n .

W a i d h o f e n  a .  d.  M l i s ,  i m  O k t o b e r  1 9 2 9 .

D e r  A u s sc h u ß  der S p a rk a sse  der S t a d t  W a id h o fe n  a . d. 2 )b b s  
h at in seiner S itz u n g  v o m  1 9 . O k t o b e r  1 9 2 9  b e sc h lo sse n :

A b  1 9 . O k t o b e r  1 9 2 9  w erd en  d ie S p a r e i n l a g e n  mi t

6 1 2  1 0
verzinst,- der Z in s fu ß  für H g p o t h e k a r - D a r l e h e n  w ird  a b  

H  1 9 . O k t o b e r  1 9 2 9  erhöht a u f

I  9 Jl2°!o

1  .  S t t f f f l H  f e i  M t  D M  6 ( 8 1 1  I W l  8 . 1 . 1 1 1
=  a m  1 9 . O ktober 1 9 2 9 . 111

3268
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25729239

50^39^798233230649505816577
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Postkarten-
Durchschreibeblock

(100 Postkarten und 100 Kopien)

Zum Preise von 8  2 40  per Stück in der

Druckerei euidholen a.d.VDtis

Freie Fahrt nach Wien
Verlangen Sie sofort m it Postkarte einen

Fahrtvergiitungs-Kupon ■«
an Ihre Adresse zugesendet. Schreiben Sie noch heute an das große, altbekannte

H erren-, Knaben- und K inderkleiderhaus

K Ö N IGFILIPP UND

EDUARD 
Wien XV., Mariahilferstr.179
Fahrtvergütungsschein erst nach erfolgtem Einkauf an unserer Kassa zwecks 

Auszahlung der Fahrtspesen vorweisen.

Beachten Gie unsere Rnreigen!
R e t t e r  v e r lä ß l ic h e r  « u r s c h e  L W
sen sucht a b  N o v e m b e r  a l s  D ie n e r o ber A rb e ite r  
in  W a ib h o fe n  o ber L lm gebung  un terzukom m en. 
G e fä llig e  Z uschriften  a n  bie V e rw . d es  B l .  90
Ö o h y i n i l l l B  S o h n  a n s tä n d ig e r  E lte rn , der 
&ClJljUII||C F re u d e  u n d  T a le n t  z u r  E r le rn u n g  
beo G em isch tw aren h an b elS  besitzt, w ird  a u ^ e -  
n o m m e n . A u sk u n ft in  der D e rtv . d e s  B la tte « . 104

M M r e m v e  sgS£
welche m ir  eine p rä z ise  z a h lu n g s f ä h ig e  K lav ie r- 
schülerin  gleichzeitig z u b r in g e n ! Leichtfaßliche 
M e th o d e , lustige M e lo d ie n , p r e i s  nach  m ü n d ­
licher Ü bereinkunft. S p rech zeit täg lich  v o n  4 b is  
6  ü h r  n a c h m itta g s . F r a u  D a llg  M a n n ,  Z ell, 
H a u p tp la tz  19._________________________________ 117

Ä u n D fn n t  a n  d ie  D a m e n w e l t  n o n  
W n i W s e n  unD  t h n o e b n n g !  » 2 ™
sö n n en  a u s  ih re n  m itg eb rach ten  S to f fm a te r ia l  
u n te r  m e in er A n le itu n g  sich selbst a u f  b a s  Schich te 
ih re  G a rd e ro b e  verfertigen . F r a u  D a llg  M a n n  
lab e t herzlich z u r  B esp re ch u n g  In teressen ten  ein. 
Z e ll, H a u p tp la tz  19.___________________________ 116
E in  lichtes, a d  1. N o v e m b e r  b. I .
g e rä u m ig e «  IHllflISgiU zu  verm ie ten . A u ö -  
kunft in  d er V e rw a ltu n g  des B la t te s .  '________

übersp ie lt, g u t e rh a lte n , schöner F lü g e l, 
JllUUICl sehr b illig  zu  verkaufen . A u sk u n ft e r­
teilt die V e rw a ltu n g  d es  B la t te s .  91

Für
■  | |  M e #  #

E hrnfanthem en
i n  oe t f c f o t e b e n e n  F a r b e n

Gchnlttblumen 
S t i e f m ü t t e r c h e n  
Kräme und Buketts

bietet an m

R . Fohleutner
Waldhofen a. b. Aobs-Zell.

V or frühzeitigem

Ergrauen
und

schütterem Haarboden
h a t mich der extrastark« Haarnährstoff 
„ Ü b e r  a l l e s "  von der A ltenS tad tapo . 
theke in W aidhosen a. d. P b b s  bewahrt. 

Empfehle es Allen!

A. R. in W aidhofen a. d. 9)bbs.

D k

D a ru m  
in s e r ie r e n  S ie  im

jBoien um l n  M T
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Die
Lastauto- und Omnibus-Betriebs-Gesellschaft

I L O B E G
119 =

eröffnete ab 2 5 . O ktober 1929 einen täglich  turnusmäßigen
I

|  Expreß-Paket-und Lastverkehr j

| l e n - "  " "  I M  i ä  |
(einschließlich Zell a. d. Ybbs) und zurück über S t. P ö lten , Melk und A m stetten , mit den =g 
Stationen D i me r f e l d ,  Winklarn,  Ha u s me n i n g ,  Ke mat e n ,  R o s e na u ,  Bö h l e r we r k ,  ebenso

U m -  ( d a i d t i o f e n
=  über Enns, A m stetten .

Ü  Unser konkurrenzloser Auto-Eilverkehr ermöglicht eine rasche und verläßliche Abwicklung der Waren- M
W transporte. Die Tarife sind sehr niedrig gehalten, da sie e in sch ließ lich  fre ier  Z ustellung b is
E  in s H aus d e s  E m pfängers berechnet sind. W  K eine Z ustellungs-G ebühr I

Tarif
Stationen

Güter P a k ete

Für 100 kg Bis 5 kg Bis 10 kg Bis 15 kg Bis 20 kg Bis 25 kg

W ien —Waidhofen a.d .Ybbs (einschl.Zell)  . 1 2 - - 7 0 1 4 0 2 1 0 2  8 0 3  5 0

S t. P ö lte n —Waidhofen a.d .Ybbs . . . . 8 — 6 0 1 2 0 1 8 0 2  4 0 3  —

A m ste tte n —Waidhofen a .d .Y bbs . . . 4 - —•50 1 1 5 0 2- 2  5 0

L inz—Waidhofen a . d . Y b b s .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 — 6 0 1 2 0 1-80 2 4 0 3  —

Enns —Waidhofen a . d . Y b b s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . 6- —*50 1 — 1 5 0 2  — 2 50

Für unversicherte Sendungen Haftung bis 8 2 — per kg, höchstens jedoch S 100 — per Sendung. Versicherungs-
gebühr 8 —*20 per 8 100*—.

H aup t-S am m elstellen  (Übernahme der Waren von 8 Uhr früh bis 6 Uhr abends):

W ien, I, Laurenzerberg 1, Tel.R 24-2-83 und R 24-3-81 Linz a .d .  D onau, Tegetthoffstraße 44, Tel. 6101
(Zentralsammelstelle) G raz, Jakominigasse

— H, Pazmanitengasse 12, Tel. R 46-4-03 S alzb u rg , Pfeiffergasse 3, Tel. 1742
— VI, Windmühlgasse 24, Tel. B 20-1-46 A m ste tten , Wienerstraße 7, Tel. 158 (Zentralsammel-
— XXI, Floridsdorf, Am Spitz 2, Tel. A 40-1-71 stelle)

Die „LOBEG“ hat 350 Automobile und ist rasch , billig und verläß lich!

A nfragen w e g en  T ran sp orten : A m stetten , Wienerstraße 7, Telephon 158 (Betriebsleitung) s

Übernahme von Sendungen aller Art! |
fe ta isg eb er, eigentim et. Drucker und Bitleget: Druckerei «aidhofen d. M bs. Gel. m. b. K. -  Veruntmortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer, «aidhofen.

44

^78481

2323485353234853232348534848485323484848892348485323484853234848530153482348532323235323484853535323532323484823484853232348



Beilage Seite 2. „ B e t e  » e i l  f cet  # # & * " Freitag den 25. Oktober 1929.

Oktober 1929 um 18.15 Uhr an Tod durch Radunfall,  
Bruch der 3. bis  8 . Rippe rechts, Lungenentzündung (ge­
richtlich obduziert), wurde nach S t i f t  Ardagger über­
führt. ----------------

Aus St. Peter in der Au und Umgebung.
* S t. Peter i. d. Au. ( B e g r ä b n i s . )  Am 20. ds.

ist in Salzburg der M ajo ra tshc rr  des Schlosses A u g u st 
G r a f  S e g u r - C a b a n a c  im 42. Lebensjahre 
einem Schlaganfall erlegen. Der Verewigte, ein Sohn 
des seinerzeitigcn Abgeordneten Leo Graf Segur und 
ein Vetter des ehemaligen Finanzministers, hinterläßt 
eine W itwe und fünf Söhne im Kindesalter. Gestern,
24. ds., fand hier die Beisetzung statt.

Markt Aschbach. ( B a u s p a r k a s s e d e r g e w e r b -  
l i c h e n K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n . )  Am 27. ds. 
findet in Aschbach, Gasthof Ragl, um 3 Uhr nachmittags, 
eine Versammlung statt, zu der Interessenten und Gäste 
willkommen sind.

— ( V e r m ä h l u n g . )  Am 21. Oktober fand in der 
Stadtpfarrkirche in Linz die Vermählung des Herrn 
Dr. Ernst W a l c h s h o f e r ,  Assistent an der chirurgi­
schen Klinik in  Düsseldorf, ein Sohn des hiesigen Ge­
meinde- und Bahnarztes Dr. Robert Walchshofer, mit 
F r l .  Dr. M a r ia  B  e n d a aus Eallneukirchen statt.

Seitenftctten. ( D i e  g e s t o h l e n e  G e m e i n d e -  
k a f f e  w i e d e r  g e f u n d e n . )  Am 9. ds. haben E in ­
brecher die über 150 Kilogramm schwere eiserne Kasse, 
die im Gemeindeamte Scitcnstetten in eine M auer  ein­
gelassen war, hcrausgestemmt und mit einem Hand­
wagen weggeschafft. Am 18. ds. wurde dieselbe in einem 
nahen Walde, in einem dichten Gebüsch, mit Reisig 
zugedeckt, uncröffnet von Kindern aufgefunden.

Aus Gamiiig und Umgebung.
Göstling a. d. Pöbs. ( E i n e  S a u h a t z  a u f  d e r  

S a n d w i c h i n f c l  unter dem Motto „ S an  ma wer 
oda sän ma neamd!")

Dö Sauhatz, fagt's, dö w ar a  Freud,
W ir  hab» beim G r a s l  drent, sechs Leut,
D a gibt’s do gar nix 3' lochn,
A oanzige S a u  ogstocha.
Dös T rum m  w ar groß, recht stark und schwor 
Und ziemli flink beinander,
Drum hat 's  den R eitbaun-Roman gschwind 
Fei zuwigwixt zan Glander.
E r  schreit! „Jetzt bin i eh erst gflogn 
M i t  ’n  BMW, dem gschwindn,
W arum  tuast du mich, dummes Viech,
Jetzt wieder so zerschinden!"
D a Sepp steht a dabei so dumm,
D as Schweindl rennt im Hof herum 
Und unser E  r a s I, hochverehrt,
Hat bei dem F an g a  furchtbar p lärrt .  
W A W n n W ß h a t , c s l s ' a ( S r o ü s ,
K im m t's  a den andern wieda aus.
Hiazt schreit da Stoff:
„Geht’s, nehmt s a Hacka!
Auf diese Art und Weis', i hoff,
W ird 's  leichta 3an darpacka!"
Gesagt, getan. Dö Hackn kummt,
Saust aus die S au ,  da Schädl brummt;
Doch für das ewige Leben,
H at 's  zwenig ausgegeben.
„V ring t 's  an Revolver her recht hust!“ (schnell) 
Dös is  für unsern Willi  gwiß,
Dö allerschönste Musi.
Daweil rennt d' S a u  im Hof herum.
D a Sepp sagt d 'rauf: „ I s  do zu dumm,
Kriag i am Plutzer so an Hieb,
D a gib i dann langmechti Fried."
Und wie er sie so bsinnt und schaut,
Hat b’ S a u  in Stoff auf b' Läng hinghaut,
Der schaut na tü r l i  n it  gscheit drein 
Und laßt dö S auh ax  S auhax  sein.
R a  endli kimmt da G r a s  daher,
B ring t an Revolver,  schaut schön speer,
Und schlagt a ls  alter Kriegersmann 
Recht tapfer auf den Saukopf an.
D as Auge des Gesetzes wacht,
Ob er an guatn Schuß a macht.
Dös is beim W illi  ohne Zweifel!
F lugs  is  das Lebn der S a u  beim Teufel.
Hiazt schließ» hat das Viech an Ruah,
D ’ S au ja g a  feiern's, strafn gnua;
Hoamganga wacklert fand's dann gern,
Dö fechfe und no andere Herrn.
D a Leim, da dicke, niaßt und spuckt,
Vor lau ta  Vier hat s eahm zsammdruckt;
D a Latschn Raz ächzt hie und da,
O Burschamann, t ra ra ,  t ra ra !
Und a da Stoff is  kloalaut wordn,
Denn ohne Liacht soll er nit  fahrn,
I m  Finstern will mit ’m BMW,
Der Polizei er n it  in d' Näh,
Sunst hä tt  das dumme Sauabstecha 
No Schuld und er kunnt wieda blecha.

Koa K rauthaas .
Lunz am See. ( H a u s m u f i k a b e n d d e s V o l k s -  

b i l d u n g s v e r e i n e s  am 19. Oktober 1929 in Hein­
rich Weinzettls Easthof.) Der unermüdliche Obmann des 
Volksbildungvcreines, Ortsgruppe Lunz am See, Herr 
Schuldirektor Heinrich P a r i s ,  hat uns Lunzern wie­
der einmal einen herrlichen Abend bereitet. Volkstüm­
liche Hausmusik, wie anmutig klingt das W ort in der 
heutigen sturmbewcgten Zeit. Ausgeschaltet bleibt jede

AiliilkllM MnitnMl
U le  Her nationalen M W W l o l k r

(Wahlgemeinschaft der Eroßdeutschen Volkspartei, der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei und 

nationaler Gewerbetreibender.)

1. Ludwig R e  sch, Oberlehrer i. R., Bürgermeister, 
Waidhofnerstraße 96.

2. Hermann S o l a r ,  Postoberoffizial, Kamarith- 
straße 6.

3. Joses G r ü b e t ,  Wagnermeister, Sparkassedirektor, 
Hauptplatz 23.

4. M ag. Wolfgang M i t t e r d o r f e r ,  Apotheker, 
Hauptplatz 17.

5. Em il K o r n e r ,  Kaufmann, Wienerstraße 8.
6. W ilhelm G r u n e r t ,  Rechnungsrat, Heimgasse 18.
7. Richard P a z e l t ,  Mechaniker, Schulstratze 6.
8. P au l P a m i r ! ,  Lokomotivführer, Wienerstraße 93.
9. Dr. Ferdinand S i l e w i n a z ,  prakt. Arzt, Bahn- 

hosstraße 7.
10. Hans P r e i s e g g e r ,  Drogist, Wienerstraße 14.
11. Josef A r z b e r g e r ,  Assistent der B .-B . i. R., 

Vurgfriedstraße 5.
12. Franz S a t t l e c k e r ,  Bauamtsleiter, Aeußerer 

Graben 5.
13. Josef S c h i m e k ,  Maurermeister, Aeuß. Graben 30.
14. A lois H 0  f b a u e r ,  Kanzleiofsizial, Waidhosner- 

straße 33.
15. Dr. Ernst P f a n h a u s e r ,  Rechtsanwalt, Villen- 

straße 3.
16. Stefan S c h w a r tz , Kaufmann, Hauptplatz 22.
17. Leo L 0  f e r t h ,  Maschinenmeister, Ardaggerstr. 78.
18. Edmund V o g l ,  öffentlicher Notar, Klosterstr. 14.
19. Rudolf H a n d l  0  s, Kaufmann, Wienerstraße 1.
20. Hans S c h ö n l e i t n e r ,  Jndustrieangestellter, 

Preinsbacherstraße 34.
21. Markus P i g e r ,  Steueramtsdirektor, Ardagger- 

straße 17.
22. Ferdinand E d e l m a n n ,  Kaufmann, Hauptplatz 8.
23. Ludwig K u t t e l w a s c h e r ,  Postadjunkt, Feld- 

straße 7.
24. Josef H a y d n ,  Sekretär, Vurgfriedstraße 7.
25. Adolf H a b i g e r ,  Friseur, Rathausstraße 7.
26. Franz K e r n ,  Verschieber, Ardaggerstraße 33.
27. Rudolf N e u m a n n ,  Oberoffizial i. R ., Bahnhof- 

straße 26.
28. Josef G e y r h o f e r ,  Schmiedemeister, Hauptpl. 5.
29. Alexander R e i c h e r t »  Güterkassenführer, Schul- 

straße 13.
30. Franz F a r v e l e d e r ,  Finanzrevident, Waidhof­

nerstraße 33.
31. Dominik F r a u n b a n m ,  Gastwirt, Wörthstr. 16.
32. Johann G r o tz , Magazinmeister, Wienerstraße 37.
33. Rudolf G e y r h o f e r ,  Tapezierer, Hauptplatz 5.
34. Karl W a l l n e r ,  Wagenschreiber, Roseggerstr. 11.
35. Gustav F u c h s , Cafetier, Wienerstraße 2.
36. Rudolf (5 re  in  er, Tischlermeister, Waidhofner­

straße 108.
37. Johann S a u e r ,  Tischlermeister, Ardaggerstr. 26 a.

Politik, Bürger, Arbeiter und B au er  sitzen gemütlich 
beisammen und horchen den Klängen der Lunzer Kapelle 
unter der altbewährten Leitung des Eemeindefekretärs 
Z e i g e t ,  der aufgeht, mitschwingt mit seiner Musik, 
die herzerfreuend einwirkt auf die Umgebung. Ohne 
Personenkult zu treiben, seien einige der Mitwirkenden 
genannt. Da sang ein Q ua r te t t :  F r a u  Schulleiter 
D w o r s c h a k - E i s l e r ,  F rl .  C o l e r o s  v o n  G e l ­
d e r n ,  die Herren Dr. M ü l l e r  und Lehrer E p p e n  - 
s t e i n e t  einige Lieder, ernst und heiter und der nicht 
enden wollende Beifall der Zuhörer möge den S ängern  
Dank und Anerkennung fein. F ra u  Pep i P r  0 k 0  p p  - 
S c h w e i g h o f e r  mit ihrer anmutigen Stimm e, die 
wir übrigens schon in der nächsten Zeit im Grammophon 
hören werden, denn sie sang vor kurzem in W ien Auf­
nahmen für Grammophon, sang ihre herrlichen alten 
Lieder von Liebe und Heimat vor dankbaren Zuhörern. 
Die Herren F ü r n w e g e r ,  E r a s b e r g e r  und 
P  u m h ö s  l zauberten uns  jene Tage vor, wo zu Groß­
vaters Zeiten das Tanzbein nach den Weifen lieblicher 
Ländler geschwungen wurde. R u r  zu schnell kam der 
Nachtwächter m it  ernstem Gesichte und meldete M i t t e r ­
nacht. An letzter Stelle sei nochmals an das Verdienst des 
Herrn Schuldirektors P a r i s  gedacht, der immer wieder 
sinnt und trachtet, in uneigennütziger Weise Gesellig­
keit und Bildung zu fördern. Aus dankbarem Herzen 
rufen wir „Auf Wiedersehen in  Bälde".

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Schüsse auf ein Heimwehrauto. Als ein mit Heim­

wehrmännern dicht besetztes Auto auf der F a h r t  gegen 
S tey r  das Gemeindegebiet Reichraming passierte, w u r­
den drei Schüsse auf dasselbe abgefeuert, die aber glück­
licherweise niemand getroffen haben. Eine Kugel ging 
knapp am Kopfe des Chauffeurs vorüber, eine durch­
bohrte den Kotflügel des Autos, eine ging gänzlich fehl. 
Die T ä te r  waren zwei Hilfsarbeiter a u s  Reichraming 
und zwar die B rüder B r a n d  ft e t t e r ,  23 und 27 
J a h r e  alt ,  von denen der eine ein entlassener Reichs­
wehrmann ist. S ie  bekannten sich a ls  Kommunist be­
ziehungsweise a ls  Sozialdemokrat und wurden bereits 
dem hiesigen Bezirksgericht eingeliefert. W enn eine K u­

gel den Chauffeur getroffen hätte, so wäre wohl ein 
nickt abzusehendes Unglück geschehen, da der führerlose 
Wagen an jener Stelle bestimmt abgestürzt wäre. Die 
marxistische Presse wird sicher wieder aus diesen uner­
hörten Tatsachen einen Heimwehrüberfall konstruieren.

Aus Obersteiermark.
* Hieflau. ( E r ö f f n u n g d e r g r ö ß t e n V e t o n -  

b o g e n b r ü c k e  O e s t e r r e i c h s . )  I m  Beisein des 
Bundesministers für Handel und Verkehr Dr. H a r ­
ni s ch,  des Landeshauptmannes Dr. R i n t e l e n  und 
zahlreicher Festgäste aus W ien und Graz und der Be­
völkerung der hiesigen Gegend wurde am 21. ds. nach­
mittags in feierlicher Weife die vom Bunde erbaute 
W a n d a u e r  E n n s b r ü c k e ,  die derzeit größte Be­
tonbogenbrücke Oesterreichs, eröffnet und dem Verkehr 
übergeben. Die Häuser von Hieflau und die eine halbe 
Stunde davon entfernte neue Brücke waren zur B e­
grüßung der Gäste festlich geschmückt. Landesbaudirektor 
Hofrat I n g .  E  i ch k i tz eröffnete die Feier mit einer 
Begrüßungsansprache. Landeshauptmann Dr. R i n t e -  
l e n  teilte mit Bedauern mit,  daß Bundeskanzler Scho­
ber wegen dringender Regierungsgeschäfte verhindert 
sei, an der Feier teilzunehmen und telegraphisch seine 
Grüße und Glückwünsche übermittelt habe. Der Landes­
hauptm ann dankte dann dem Bundesminister Dr. H a r ­
n i s c h  für sein Erscheinen, sowie allen jenen, die mit 
ihrer Hände Arbeit das Werk geformt haben. Der B u n ­
desminister für Handel und Verkehr Dr. H a r n i s c h  
hob in seiner mit Beifall aufgenommenen Rede hervor, 
daß der V au  dieser Brücke, die den größten Vetonbogen- 
brllckenbau darstellt, den Oesterreich derzeit besitzt, nicht 
viel länger a ls  ein J a h r  gedauert hat. D am it wurde 
eine Leistung vollbracht, die auch in  den Kreisen der 
Fachleute Aufsehen erregt und ein Beweis für die T a t ­
kraft unserer Ingenieure  und für die Tüchtigkeit unserer 
Unternehmungen ist. S ie  zeuge aber auch von dem gu­
ten Geist, der während der ganzen Bauzeit zwischen der 
Leitung und der Arbeiterschaft bestanden hat. Hierauf 
nahm Bischof Dr. P  a w l i k o w s k i unter Assistenz des 
P fa r re r s  von Landl, der Geistlichkeit von Hieflau und 
Landl nach einer überaus eindrucksvollen Ansprache die 
Weihe der Brücke vor.

Von der Donau.
Pbbs a. d. Donau. ( R a u b u n d K ö r p e r b e s c h ä -  

d i g u n g.) Am 19. d. M . um 17.30 Uhr haben die bei­
den Hilfsarbeiter Anton und Franz D a n g l, beide in 
Kemmelbach wohnhaft, auf der Bundesstraße zwischen 
Kemmelbach und Neumarkt den Obsthändler F ranz  
B e r g e r ,  in Aigen, Gemeinde Hausleithen, Bezirk 
Amstetten, ansässig, überfallen und demselben einen 
Geldbetrag von 19 Schilling und eine Uhr samt Kette ge­
raubt. Bei diesem Ueberfalle wurde B e r g e r  von den 
beiden D a n g l am Kopfe und an der Brust verletzt 
und mußte mit S a n i tä ts a u to  in das Krankenhaus nach 
Amstetten überführt werden. Die beiden R äuber w ur­
den verhaftet und dem Bezirksgerichte Amstetten ein­
geliefert.

Melk. ( F r e i g e s p r o c h e n . )  I n  der am 15. ds. 
unter dem Vorsitze des Oberlandesgerichtsrates Doktor 
S  t i e b ö ck in S t .  P ö lten  stattgefundenen Schöffen­
verhandlung wurde der Gefreite im hiesigen P io n ie r­
bataillon F ranz  S c h w e h l a ,  der am 11. April des 
heurigen J a h r e s  mit einem vollbesetzten Lastenauto auf 
der Rückfahrt vom Pionierübungsplatze an der Donau 
derart unvorsichtig gefahren war, daß das Auto über 
den S traßenrand  in die Donau stürzte, freigesprochen. 
Rach Ansicht der Schöffen w ar hauptsächlich der schlechte 
S traßenunterbau  am Unglücke schuld. Bekanntlich ist 
hiebei der P ion ie r  K ar l  E ß l e t z b i c h l e r  tödlich ver­
unglückt, während der technische Revident R  e u g e - 
B a u e r  und Offizial B ö n s c h  schwer verletzt worden 
waren.

Melk. ( Z u  d e n  W a h l e n . )  Nachdem schon vor­
her die großdeutsche Volkspartei und die nationalsozia­
listische deutsche Arbeiterpartei einhellig beschlossen hat­
ten, wiederum gemeinsam in den Wahlkampf zu ziehen, 
ist nun — a ls  ein Erfolg der Heimwehr — eine gemein­
same antimarxistische Liste gebildet worden, die den 
Namen „Heimattreue Wahlgemeinschaft der Eroßdeut- 
schen Volkspartei, Christlichsozialen P a r te i  und natio ­
nalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei" führt. I h r  
Listensührer ist der verdienstvolle Bürgermeister Hans 
E x e l. Die ersten 12 Namen der Liste lauten: 1. B ü r ­
germeister H ans E x e l ,  Bäckermeister (großdeutsch): 2. 
Engelbert D ö r f n e r ,  Schlossermeister (christlichsozial):
3. Jo h a n n  R e i t e r  .Sparkassedirektor (großdeutsch): 
4 .Franz F ü r s t ,  Kaffeehausbesitzer und Tischlermei­
ster (großdeutsch): 5. P .  Dr. Em m eran J a n a k ,  P r o ­
fessor (christlichsozial): 6 . Heinrich R e i n d l ,  M a le r ­
meister, (Nationalsozialist); 7. F ranz  M  i st l b a ch e r, 
Bäckermeister (großdeutsch): 8 . Dr. Friedrich N ö t z l ,  
Notariatssubstitut (großdeutsch): 9. F ranz M e i ß n e r ,  
Evidenzoberoffizial i. R. (christlichsozial): 10. M a r t in  
B e i g l ,  Gendarmeriepostenkommandant (großdeutsch):
11. Ig n a z  K l i n g e r ,  Kanzleidirektor i. R . (christlich­
sozial): 12. Leopold B a r t e l ,  Zugsführer im B u n ­
desheere (Nationalsozialist). Als einzige gegnerische 
Liste kandidieren die Sozialdemokraten mit Josef 
A d l m a n s e d e r  a ls  Listenführer. Der Gemeinberat 
bestand bisher au s  7 Mitgliedern der völkischen E in ­
heitsliste, 4 Christlichsozialen und 7 Sozialdemokra­
ten, wird aber nunmehr aus  19 Eemeinderäten be­
stehen. __________



Verlage zu Nr. 43 des „Boten von der W bs"

Einstellen und Umgebung.
— Wählerversammlung des N ationalen  Wirtschafts­

blockes. Die Wahlgemeinschaft der Eroßdeutschen, der 
Nationalsozialisten und des Eewerbebundes veranstal­
tet am Dienstag den 29. Oktober um 8 Uhr abends im 
S a a le  des Gasthofes Todt die erste der beiden W ähler­
versammlungen. A ls  Hauptredner wird der groß- 
deutsche Landtagsabgeordnete Professor Anton Z i p p e  
sprechen. Derselbe ist Bürgermeister von Laa  a. d. Th. 
und hat es a ls  solcher verstanden, durch Unterstützung 
der Eigenheimbewegung die Wohnungsnot dortselbst 
vollkommen zu beseitigen. I n  der Wählerversammlung 
werden die vom N ationalen  Wirtschaftsblock insbeson­
dere in dieser F rage in der neuen Gemeindevertretung 
einzuschlagenden Wege aufgezeigt werden. Außer Abg. 
Z i p p e  werden einzelne der Kandidaten über Ge- 
meindcangelegenheiten berichten. Die zweite W ähle r­
versammlung, in der Landtagsabgeordneter I n g .  Hugo 
S  ch e r b a u m sprechen wird, findet Donnerstag den 7. 
November statt.

— Kricgcrgrdächtnisseier des Deutschen T urnver­
eines. Der Deutsche Turnverein  Amstetten veranstaltet 
heuer am 1. November (Allerheiligentag) eine K r i e- 
g e r g e d ä ch t n i s s e i e r  bei der Gedenktafel an der 
eigenen deutschen Turnhalle. A l l e  Abteilungen des 
Vereines haben sich pünktlich um %2 Uhr im T u rne r­
kleid in der Turnhalle  zu versammeln. Nach der inter­
nen Vereinsfeier marschieren die T urne r  zur Gedächt­
nisfeier, die dje Heimwehr mit den anderen Verbänden 
veranstaltet. T urner  im Turneranzug, W ehrturner in 
Wehrturnkleidung.

—  Die letzte Plenarsitzung der alten Gemeinde­
vertretung findet am M ontag  den 28. Oktober 1929 um 
4 Uhr nachmittags statt. E s  ist folgende Tagesordnung 
vorgesehen: 1. A ntrag  auf Erwerbung der Fraunbaum - 
Criinde für die neue Friedhofanlage. 2. A ntrag  auf 
Verkauf der Rothschildaugründe. 3. A ntrag  auf Ueber­
nahme des Herrn In g .  W a a s  in den definitiven S tand .
4. Beschlußfassung wegen Leistung eines B eitrages zu 
den Kosten der Stützmauer beim Hause des Herrn Bruck­
ner in der Viehdorferstraße. 5. Zustimmung zur Ge­
währung der restlichen 5000 Schilling vom Heim­
darlehen a ls  2. Satzpost. 6. Regelung des Seelsorgedien­

stes im Krankenhaus. 7. Abrechnung über den B au  der 
neuen Wasserleitung. 8. Genehmigung des Parzellie- 
rungsprojektcs der Gründe der F ra u  M . B ernard t zwi­
schen Reichs- und Ediastraße. Bertrauliche Sitzung: 1. 
Aeußerung über den Lokalbedarf nach einer Gast- und 
Schankgewerbekonzession des Vereines „Arbeiterheim" 
mit dem S tandor te  Amstetten, Ardaggerftraße Nr. 28.
2. Ansuchen der Eemeindebeamten um außerordentliche 
Zuwendung. 3. Aufnahmen in den Ecmeindeverband.

— Autolenkerprüfung. Mittwoch den 30. ds. findet 
eine Autolcnkerprüfung statt. Anmeldungen bei der B e­
zirkshauptmannschaft.

— Lichtbildervortrag „Zum Dach der W elt" am Don­
nerstag, 31. Oktober 1929, um 4 Uhr und 8 Uhr abends 
im großen G inn eM ale  in Amstetten. Eintrit tspreise: 
F ü r  Erwachsene 1 Schilling, für Kinder 50 Groschen.

— Voranzeige. Zu Allerheiligen wird der F i lm : 
„Die Heilige und ihr N a rr"  gebracht, nach dem bekann­
ten Roman von Agnes Günther.

— Starhemberg und seine J ä g e r  in Amstetten. 
Sonn tag  den 20. d. M . fand bekanntlich in Weyer ein 
Heimwehraufmarsch statt, zu dem der Landessllhrer von 
Oberösterreich, Fürst S t a r h e m b e r g ,  außer den 
aus dem Gau aufmarschierenden Abteilungen auch 3000 
seiner J ä g e r  aufgeboten hatte. Am späten Nachmittag 
langte in Amstetten die telephonische Nachricht ein, daß 
Fürst S tarhemberg mit seinen J ä g e rn  auf über 100 
Lastwagen die Rückfahrt nach Oberösterreich über Am­
stetten durchführen werde. Blitzschnell verbreitete sich 
diese Nachricht in der S tad t .  Aus dem Hauptplatz nahm 
ein Zug der Amstettner Heimwehr mit Wimpel zur B e­
grüßung Aufstellung und alsbald begann sich der Haupt­
platz mit Menschen zu füllen, die mit Spannung  das 
Eintreffen der Autokolonne erwarteten. Nach 8 Uhr 
abends verkündeten endlich Trompetenstöße die E infahrt 
der Spitze. I m  ersten Auto befand sich der Landesfüh- 
rer S  t a r  h e m b e r g selbst. Begeisterte Heilrufe schall­
ten ihm entgegen, er wurde aus dem Auto gehoben und 
auf den Schultern der Heimwehrkameraden von Oed, 
die auf die Nachricht vom Eintreffen Starhembergs so­
fort mittels  Auto nach Amstetten gefahren waren, auf 
den Balkon des Hotels ©inner getragen. Unterdessen 
fuhr Auto auf Auto unter stürmischer Begrüßung auf 
dem Hauptplatze auf. Nun begrüßte Gauführer Ab­
geordneter Hans H ü l l e t  den Landesführer,  dankte

ihm im Namen des Gaues Amstetten für sein mutiges 
Kämpfen zur Befreiung Oesterreichs und schloß mit 
einem von allen Versammelten mit Jube l  wiederholtem 
Heil. Hierauf drückte der Landesführer Fürst S t a r -  
H e m b e r g  seine Freude aus, auf Amstettner Boden 
die Kameraden Niederösterreichs a ls  Mitkämpfer be­
grüßen zu können. I n  Oberösterreich, führte er aus, 
haben wir uns schon durchgesetzt, wir sind schon so stark, 
den Willen der Heimattreuen Bevölkerung zur Gel­
tung zu bringen, gegen alle Widerstände, auch wenn 
sie von übelwollenden Behörden kommen. E r  sprach 
den Wunsch aus, daß auch hier im Bezirke Amstetten 
die Heiniwehr Schulter an Schulter mit den Kameraden 
aus Oberösterreich den Siegen zustreben möge und auch 
hier bald so stark werde, um allen Feinden und seien es 
auch heimwehrfeindliche Funktionäre von Behörden, den 
Willen des Heimattreuen Volkes aufzuzwingen. I n  
Oesterreich muß von Grund auf Ordnung gemacht und 
ausgemistet werden, damit der bolschewistische Saustall 
rein werde und ein neues Oesterreich erstehen könne. 
Stürmische, begeisterte Zurufe folgten diesen Worten. 
E s  w ar das erstemal in Amstetten, daß nicht nur die 
engeren Freunde der Heimwehr, sondern auch die wei­
teren Kreise der Bevölkerung dem Heimwehrgedanken 
zujubelten. Der Landessührer Fürst S  t a r  h e m - 
b e r  g schritt hierauf die F ron t  des Ehrenzuges ab und 
fuhr dann an der Spitze der über 100 Auto zählen­
den Kolonne unter jubelnden Zurufen und Heilgrllßen 
nach Linz weiter. S e i t  langem war dies gewiß die ein­
drucksvollste Kundgebung in Amstetten.

— Jnvalidenkino. 25., 26. und 27. Oktober: „S .O .S .,  
Schiff in Not" mit Liane Haid und Alfons Fryland.
28. und 29. Oktober: „B rand  im Urwald". 30. und 31. 
Oktober: „C harla tan" ,  ein Kriminalfilm.

— Stadtkino. 25., 26. und 27. Oktober: „Nackte T a t ­
sachen".

— Todesfall. Am M ontag  den 21. ds. verschied nach 
langem, schwerem Leiden emcr. Gemeinde- und jubil. 
Arzt Herr Joses W  i c s n  e r. Die kirchliche Einsegnung 
des Verblichenen fand beim Trauerhause, Ardagger- 
straße 58, statt, worauf die Ueberführung nach S t i f t  
Ardagger zur Beisetzung im Familiengrabe erfolgte.

— Todesfall. Jo h a n n  S i n n ,  Schneider, Kranken­
haus, geboren am 7. Dezember 1861, gestorben am 18.

Ammer vorwärts -  me zurück!
d a s soll die Losung unserer Vertreter in der neuen Gemeindestnbe sein. 
S o  w ie unter der Leitung unseres bewährten Listenführers B ü rger­
meister L udw ig Nesch in den letzten fünf Jahren  lebensw ichtige Fragen  
des aufstrebenden G em einw esens zufriedenstellend gelöst wurden —  
wir verweisen auf den A u s b a u  der W asserleitung, des Elektrizitäts­
werkes und des Krankenhauses — so setzen wir u n s für die nächsten 
J a h re folgende A u fgab en , deren Verwirklichung wir stets mit aller 
unserer Kraft erstreben w ollen :

Behebung 8er W ohnungsnot
durch weitestgehende Unterstützung und Förderung der Eigenheirn- 
S ied lu n g ö b ew eg u n g ;

Rascheste Fertigstellung des Kranken­
hauses
sowie weitere größtmögliche Förderung des Feuerw ehr- und S a n itä ts -  
W esens, ferner sachgemäße Lösung der Friedhofsfrage,'

B au  einer neuen Hauptschule
für K naben und M ä d ch en ,- gesunde Klassenzimmer für alle K inder!

Berg ößerung des Schwimmbades,
den zeitgem äßen A nforderungen entsprechend,-

Richt Dartkipolitik.
sondern nur sachliche Gesichtspunkte dürfen bei der Lösung aller Fragen  
d es G em einw esens m aßgebend sein!

Die Gemeinde-Angestellten.
welche stets ihre ganze Kraft in den Dienst unserer V erw altung stellen, 
können unserer wirksamen Vertretung ihrer Interessen sicher sein!

Bslege des Gtrastenwesens
(M u s te r u n g , B e k ä m p fu n g  der S ta u b p la g e ,  entsprechende B e le u c h tu n g ),-

Lösung der Verkehrssragen,
die den w irtschaftlichen A u fsc h w u n g  der B e v ö lk e r u n g  im m er m ehr  
b eein flu ssen ;

Förderung von Handel und Gewerbe
durch V e r g e b u n g  öffentlicher A r b e ite n  a n  die heim ische G esch ä ftsw elt,-

Erhaltung der Industrien,
w ie  M e ta llw e r k  u n d  H e iz h a u s , w e g e n  ihrer außerordentlichen  w irt­
schaftlichen B e d e u t u n g -  

F ö rd eru n g  a ller  B e str e b u n g e n , d ie a u f  d ie k ö r p e r l i c h e  u n d  g e i ­
s t i g e  E r t ü c h t i g u n g  u n seres V o lk e s  h inw irken.

W ir  erhoffen  den  w irtschaftlichen E m p o rstieg  der unteren  so z ia len  
S ch ich ten  u n seres V o lk e s , d a s  B lü h e n  v o n  H a n d e l, G e w e r b e  u n d  I n d u ­
strie im  W e g e  d e s  W ir tsc h a ftsfr ie d e n s . W ir  w o lle n  arbeiten  u n d  nicht 
k äm pfen ! A n  unfruchtbarer H aß politik  geht je d e s  V o lk  zu g ru n d e! N ic h t  
g eg en e in a n d er , sondern  m ite in a n d er! D a s  ist d a s  G e b o t  der S tu n d e .

Volk von Amstetten!
W o llt  Ähr diesen  z ie lb ew u ß ten  A r b e its p la n  verwirklichen h e lfen , w o llt  
Ä hr verh in dern , d aß  ein  w irtschafttötender S t il ls ta n d  p latzgreift oder 
d a ß  unsere w irtschaftlichen K räfte  durch d em ag o g isch e  Kunststücke ü b er­
sp an n t w erd en , so w ä h lt  d ie Liste d e s  soz ia len  u n d  w irtschaftlichen  
F ortschrittes, den

Nationalen Wirtschaftsblock!
(W a h lg e m e in sc h a ft  der G roß deu tschen , N a t io n a lso z ia lis te n  und  G ew erb etre ib en d er ).


